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ein stark mitwirkender Fak-

gebracht, daß besonders der Mittel-
.5^iein zu ringen hat und

V U.,x Kräfte den Platz an dc
Seite machen i

liche Staatsregierung zu ersuchen, baldtunlichst wirksame
Maßnahmen eventuell auf gesetzlichem Wege zu treffen,
welche geeignet sind, einerseits die elektrotechnische Klein¬
industrie und die Installateure in ihren berechtigten gewerb¬
lichen Interessen , sowie andererseits die Stromverbraucher
gegenüber der übermächtigen Geschäftsgebarung der Elektri-
zitätsgesellschaften zu schützen. — Dieser Antrag will also
zugleich den elektrische Kraft und elektrisches Licht produ-
zierenden Mittelstand , insonderheit die Handwerksmeister,
welche die Anlage von Ueberlandzentralen und Einzel-

WcJ 6? .®ê te  wächst ihm die Konkurrenz - leitungen übernehmen, und die Elektrizitätskonsumenten im
; ^ 3"ber, soweit sie zum persönlichen i Mittelstände schützen.Gi-n«n • zum per,onncyen ;

%tt ra ailöê unb  der Großindustrie oder ?
in-jjg. ^ osskapiral der Banken und Aktien- 1
itzWen sind,o\ tnb' über den Kopf. Auf der einen '

Z§ *'* *;? n für andere, Unfreiheit als selbst- j
< L . hk x[)' bändig steigende Löhne, auf der an- !

eren der angemessenen Preise durch

Das Programm
dss KolonialßaÄtsseTretars Ds» Solf.

imv- S, ucl' angemessenen Preise durch
ffjfl ' *Ät !! hi,S? ItbtoflKn' durch Erzeugnisse
LL^ , w Auge und Verstand blenden, und

lj9 aeHi^ üirtschaft mit faulen Kunden und
Wlttzfens " eferanten , während die Großbe-
^ »st, tz nv. berkaufen und schon darin einen

Äu» 2. .̂ ° großer Umsatz noch steigert,
, ' ‘JCl ‘5 1 111 1. . X. Pl " .A ! .

Unsere Kolonien haben sich durchgesetzt. Vergleicht man
. die parlamentarischen Kolonialdebatten der achtziger und
' neunziger Jahre mit den gegenwärtigen , bann merkt man
: den Unterschied. Von Kolonialskandalen kein Wort mehr;
j dafür einmütige Anerkennung der wirtschaftlichen und poli-
\ tischen Entwickelung unserer Schutzgebietedurch die Redner

aller bürgerlichen Parteien . Freilich hat auch das Regieren
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(jririnnö  es die Großbetriebe , die dem j Ü ĥt es aber auch prächtig, nrit dem gestrengen Reichstag
V W verkümmern und gefährden. Wie - fertig zu werden. ^Von dem Grundsätze ausgehend, daß rück-
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Aus Elfaß -LothriWgen.
— Straßburg,  11 . März . Zum Abschied  des

Statthalters Grafen von Wedel  und Gemahlin wird hier
eine große Kundgebung  vorbereitet . Es wird ein
glänzender Fackelzug geplant , zu dem 2800 Vereine mit über
300 000 Mitgliedern ihre Teilnahme zusagten, darunter 200
Vereine aus Straßburg und Umgegend mit über 12 000 Mit¬
gliedern. In geheinrer Sitzung beschloß heute der Ge¬
meinderat mit Bezug auf das bevorstehende Scheiden des
Kaiserlichen Statthalters zu dessen Ehren die mittlere Allee
der Orangerie „Graf von Wedel - Allee"  zu nennen.
Der Beschluß betont u. a ., daß Graf von Wedel in den sechs
Jahren seiner Statthalterschaft „mit reicher Kraft die wirt¬
schaftliche und kulturelle Entwickelung des Landes ge¬
fördert  und erweitert habe. Das Land danke es
ihm  und werde es ihm im treuen Gedächtnis be¬
wahren,  daß er als ein durch die Gegenwart und durch
die Vergangenheit geschulter Staatsmann mit weisem Ernst
Gerechtigkeit der Eigenart von Land und Volk Rechnung ge¬
tragen habe."

Merzte und Kronkenkafferr.
— Berlin,  11 . März . Die Vertreter der Aerzte- und

— Konsumvereinswesens dem ? "" *» lTi ÜT üfl ea  I Kassenverbände trafen in ihren heutigen Verhandlungen im
lc äu iy2 lUt:cnt  entgegen und entzieht ihm alle i Nachfolger, Staatssekretär Solf , berbehalten hat und erfolg- j Reichsamt des Innern als Ausführungsbestimmungen zu

Stelle , an
sollen.
Dann

fand eine ausgedehnte Besprechung über die kassenärztlichen
Verhältnisse in einigen Orten statt , in denen zur Zeit noch
auswärtige Aerzte  tätig sind. Es wurde beschlossen,
umgehend erneut darauf hinzuwirken, daß auch in diesen
Orten das Berliner Abkommen zur Geltung
kommt.  Die Vertreter der Kassenverbänöe erklärten , in
diesem Sinne nachdrücklichweiter tätig sein zu wollen.

Rücktritt deL KabiNsits Giolitti.
Giovanni Giolitti , seit Jahren der populärste Mann

Italiens , war im Oktober 1843 in Mondovi geboren tvorden,
steht also im 71. Lebensjahre. Schon mit 23 Jahren war
er Staatsanwalt , trat 26jährig in das Finanzministerium
ein, wurde 1882 Staatsrat und bald darauf Abgeordneter.
1889 übertrug ihm Crispi in schwerer Zeit das Schatzamt.

) Im Mai 1892 übernahm Giolitti zum ersten Male das

»vis? Vas Proletariat tritt in der stärdia ' 110111 grünen Tische aus aufgehört . Der „Kaufmann " Dern- -

k-? er Ä u.?9 Mm Abschluß gekommen, daß
ft aß. , ^ lstandsvoliAk beginnen müsse,

aT.  und

Exzellenz Solf , der praktische Kolonialpolitiker , der
langjährige Gouverneur Samvas , der tief- und weitblickende
Besucher und Ergrün 'der unserer afrikanischen Kolonien, der-

'? 3* tje- iiieten'u*uclüe weit hinüber in die Gärten ; daraus beruhendes Vertrauensverhältnis zwischen Parla-
mtD  mittleren Existenzen. Damit : ment und Regierung den Kolonien am besten zugute kmnnit,

tj H und Leben bleibe, muß der starke \ weiß er doch jeder Partei hinsichtlich ihrer Mitarbeit an
^icstmst. Ezu üppige Wachstum und die \ dem Gedeihen der Schutzgebiete sowie ihrer Lieblingswünsche

m M °be hemmen und einschrättken. j etwas Angenehmes zu sagen.
Das Bild , das der Staatssekretär von dem Zustand

unserer Kolonien entwarf , war durchaus erfreulich, wobei
besonders hervorzuheben ist, daß er das früher viel ge¬
schmähte Kamerun als das aussichtsreichste unserer Schutz¬
gebiete bezeichnete. Ganz ohne Zukunftsmusik geht es bei
der Betrachtung kolonialer Entwicklungsverhältnisse natür¬
lich noch nicht ab . Die Voraussetzungen für die Zukunfts¬
möglichkeiten sind insonderheit die Ermöglichung ausreichen-

öeirf1« !*Unb  l £vem gebührt das Seine:
[fu Üch Û e des Staates . In dieser
Q* r , tzf W ° renhausumsatzsteuer,
"T  zu i'l-nir ( l bcr im  Jahre 1909 durch
i ^ erung ^ ? Awckfte) Mühlenumsatzsteuer,

verseil,,' PT nderlager  und Wan-
,?wnng will auch ein neuer

a ,9£8en bi. vngen Mittelstandspolitikers^ ' , .i . ! -u - / - - ! " ►- BI | V | |* V» ^ .» « ,4.uwy4 .lu ; .U4IJJ uu » vi : iujcu=
euJ de/ .tz 011 °volrsrerung grenzende { der Wasserversorgung und zweckentsprechendenAusbaues

\  ü Ende Feg, , Elektrizitäts- : der Eisenbahnen. Bedenkt man, daß unsere koloniale Arbeit
w V,. « rar brnrfifp or mirnff* fnf, j noch kaum eilt Menschenalter währt , so wird man zugeben

"Aoctẑ ische
brachte er nämlich fob

Neten lenrfp^ F£ordnetenhause ern . ! dürfen, daß ,chon viel erreicht ist und daß bei mutiger und i unter Zanardelli das Ministerium des I,
^ beschließen: Die König- f planmäßiger Fortarbeit uns noch schöne Erfolge winken. I Im Dezember 1909 trat Giolitti zurück

'SS*,« ~ ~ ‘

Ministerpräsidium und erfocht bei den Neuwahlen zur
Kammer einen großen Sieg gegen die unabhängige Linke.
Im Noveinber 1893 nahm Giolitti wegen heftiger Be¬
kämpfung der von ihm eingebrach ten Steuerreformen uns
Bankskandale seinen Abschied. Zehn Jahre später wurde er
zum zweiten Male Ministerpräsident , nachdem er vorher

Innern geleitet hatte,
um im März 1911
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^ L Seele bedurfte
iS\ HeS ^ ^ ceunbe§' um firt) an
'‘mÄÄS  vUch bei' sEEsührte . Nütz-H Patienten.

^ ',u,en  5W uec  Pähe und unter
9e>id tz Ers, in der gleichen

tummert war , ein¬

geschlossen von denselben Bergen, die schon ihrer Kindheit
den Blick in die Weite entzogen, über sie sich hinaus ge¬
sehnt und gewünscht hatte in die große Welt zu den Men¬
schen, die da leben, leiden und kämpfen ein ganzes Men¬
schenleben.

Sollte er nun einem materiellen Vorteil zuliebe das
alles zum Opfer bringen ? Sich und die Schwester? Seine
Hoffnung auf eine spätere wissenschaftliche und operative
Tätigkeit , ihre neue Umgebung und ihre Schaffensfreude,
durch die sie altes Leid und alte Kränkung verwinden
sollte?

Bon solchen Zweifeln gequält , faßte Karl Schäfer den
Entschluß, seinem alten Freunde, Professor Waldmeier die
ganze Sache darzulegen und sich dessen Entscheidung zu
fügen.

Der alte Geheimrat war ein Mann , der die Menschen
und das Leben kannte. Hunderte von Patienten waren in
seinem langen Leben durch seine Hände gegangen und für
jeden hatte er ein linderndes Mittel und was mehr gehabt.
Tausende von Studenten hatten im Laufe der langen Jahre
seine Vorlesungen gehört und ioirkten jetzt als Aerzte in
allen Gauen des Vaterlandes und weit in der Ferne bis
drüben über dem Atlantischen Ozean.

Er war ein Altersgenosse Pfarrer Schäfers und dessen
Gegenteil. Ein Mann der Lebensliebe und des Menschen¬
dienstes, während jener ein solcher der Menschenverachtung
und der Weltflucht war.

Hatte jener in reaktionären Tagen vor den Uebergrifsen
einer anmaßenden Verwaltung von Staat und Kirche ängst¬
lich die Fühlhörner eingezogen, so hatte Waldmeier nur
mit um so hellerer Stimme die Lieder des deutschen
Burschenschafters gesungen und das Band , das schwarz-
rot -goldene, wenn es nötig war , verborgen unter seiner
Weste getragen, auch in schweren Tagen, da schwarz-rot -gold
eine verpönte und verbotene Farbe gewesen war . Seinen
Rat hörte Karl . Der große Menschenfreund und Menschen¬

kenner ließ ihn ruhig bis zu Ende reden, hörte ihm aufmerk¬
sam zu und dann legte er die Hand auf die Schulter des
um so titele Jahre jüngeren Freundes und Kollegen und
sagte mit seiner ruhigen , klaren Stimme : „Sie wären ein
Tor , mein Lieber, aus solchen Bedenken ein derartiges
Anerbieten auszuschlagen. Gehen Sie nach Walldorf , denn
auch in Walldorf werden Sie Karl Schäfer sein."

Der hatte kein Wort erwidert als das eine : „Ich danke
Ihnen für Ihren Rat , Herr Geheimrat ."

Dann war er nach Hause gegangen und hatte ge¬
schrieben, daß er bereit sei, die Stelle als Badearzt anzu¬
nehmen, in seinem Herzen das stolze Bewußtsein, daß ein
Mann wie Professor Waldmeier von ihm die Ueberzeuguna
habe, daß er überall , auch in Walkdorf, sich selber treu
bleiben werde.

Als Karl Schäfers Zusagebrief seinen Bestimmungsort
erreichte, ivar Fritz Norden mit seiner jungen Frau wieder
aus Italien in die Heimat zurückgekehrt. Er freute sich auf¬
richtig, daß Karl angenommen hatte , denn auch in dem
sonnigen Italien hatten ihn hie und da in den stillen
Stunden trotz allein und allem die Gedanken an Frieda und
ihren Bruder nicht verlassen wollen.

Denn schon in Italien , schon im ersten Rausche der
Flitterwochen, da das Glück ihm von allen Seiten hätte
lachen sollen, da er das Leben mit vollen Zügen genieße»
und er das Geld, dem er sich doch schließlich geopfert hatte,
mit vollen Händen ausgeben konnte, war in seinem Inner¬
sten langsam und sicher die Erkenntnis über ihn gekommen,
daß Desiree nicht die richtige Frau für ihn sei.

Sie war mit ihrem Vater schon einmal in Italien ge¬
wesen, sie sprach fließend französisch und sehr geläufig
italienisch, und schon in den ersten Hotels, wo sie abge¬
stiegen, war es ihm unangenehm ausgefallen, daß er nichi
als Hauptperson, sondern nur wie der Mann dieser Dame
von Welt behandelt worden war . Und das war nicht
Desirees Schuld. Ihr zurückhaltendes Wesen, ihre feinen



zum dritten Male Ministerpräsident zu werden und als
solcher seine Glanzperiode zu feiern. Die dritte Minister¬
präsidentschaft Giolittis bleibt denkwürdig durch den Krieg
gegen die Türkei und die Einverleibung Lilnpms. Durch
seinen Rücktritt hat Giolitti seinem Vaterlande insofern
einen Dienst geleistet, als dadurch der Zusammenschluß der
Oppositionsparteien erschwert wird.

Reichstag.
233. Sitzung vom 11. März.

Am Bundesratstische : Staatssekretär Sols.  Die Be¬
ratung des Kolonialetats  wird fortgesetzt mit der
Erörterung für die einzelnen Kolonien. Beim Etat für
Togo  weist der Berichterstatter darauf hin, daß der Etat
in der Kommission en bloc angenommen worden ist.

Abg. P a a s che (ntl .) bezweifelt die Rentabilität des
für Lome geplanten Sägewerks . Man hätte das lieber
dem Privatbetriebe überlassen sollen.

Der Etat wird erledigt . Beim Etat für Neuguinea und
die Südseeinseln führt Abg. Arendt (Rp .) aus : Gestern
sind 500 000 Mark für Petroleumbohrungen auf Neuguinea
bewilligt worden. In der dritten Lesung werde ich bean¬
tragen , diese Summe zu streichen. Es wird kaum möglich
sein, Petroleum aus Neuguinea zu annehmbarem Preis
auf den deutschen Markt zu bringen.

Präsident Kämpf:  Der Titel ist gestern ohne Debatte
angenommen worden. Gestern wäre Gelegenheit gewesen,
ihn anzufechten.

Staatssekretär Sols:  Die Wichtigkeit von Petroleum¬
funden geht schon daraus hervor, daß die Engländer , wo
sie irgend können, ihre Hand aus Länder mit Petroleum
legen. Hier handelt es sich nicht um den deutschen Markt,
sondern um den Absatz in der Nähe von Neuguinea , etwa
in Australien oder Ostasien. Das Petroleum ist über ein
weites Gebiet verteilt , das wir bereits gesperrt haben. Ob
diese Quellen reichhaltig und gewinnbringend sind, soll
untersucht werden. Der Reichstag wird gut tun , die 500 000
Mark zu bewilligen. Wenn das Geschäft einschlägt, kann es
großen Vorteil für das Reich bringen . Ob der Staat oder
das Privatkapital sich beteiligen sollen, hängt von dem
Schicksal des Petroleummonopols ab.

Abg. Pfleger (Ztr .) : Das Privatkapital soll hier
vorangehen. Wir werden in der dritten Lesung für die
Streichung dieser widersinnigsten aller Forderungen stim¬
men. (Präsident Kaemps  rügt den Ausdruck.)

Abg. Gothein (Vp .) : Es ist Aufgabe der Kolonial¬
verwaltung , Nachforschungen nach vorkommenden Natur¬
schätzen in den Kolonien anzustellen.

Abg. Franck (Soz .) : Die Haltung des Zentrums , das
in der Kommission für die Forderung eintrat , zeigt einen
seltsamen Widerspruch. Für Kulturforderungen sind wir
immer zu haben.

Abg. P a a s che (ntl .) : Das Privatkapital will natür¬
lich einen Erfolg haben. Petroleumbohrungen sind aber
sehr schwierig und überaus kostspielig. Die Bohrungen
bringen auch große Gefahren, und deshalb sollte man es
sich wohl überlegen, ob man diese Bohrungen , die kaum Er¬
folg versprechen, vornehmen soll.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Will man auf Reichskosten
bohren, dann soll man ganz Neuguinea sperren und nicht
nebenher eine Menge Privatgesellschaften muten lassen.

Staatssekretär Solf : Die Sperre braucht nicht einge¬
führt zu werden, sie ist bereits am 26. vorigen Monats
telegraphisch von mir angeordnet worden. (Lebh. Beifall .)
In Verhandlungen mit den Privatgesellschaften mußte ich
mir Zurückhaltung auferlegen und sie schließlich abbrechen,
weil meine Maßnahmen vielleicht Pläne der Regierung
durchkreuzt hätten . Meine persönlich Stellung zum Privat¬
monopol ist ganz gleichgültig. Wir wollen aber Unterlagen
haben, ehe wir das Privatkapital ermutigen , hinauszugehen.
Wenn es soweit ist, muß ich auch entsprechende Verträge
abschließen können. Das kann ich aber nur , wenn ich weiß,
wie das Petroleum beschaffen ist. Die Haltung des Zen¬
trums ist, da es unsere Forderung selbst erhöht hätte , doch
nicht ganz unsympathisch.
gBBW MMMMaH BMawtMiiBaHMMimiiMMWWMMWMniriiM— — bw
Manieren und ihre vornehme Bescheidenheit drängten sich
nicht in den Vordergrund , sie war nur bemüht, ihm behilf¬
lich zu sein, ihn über die Schwierigkeiten des internationalen
Verkehrs hinwegzutäuschen. Und gerade der Umstand, daß
Desiree sich bemühte, ihn zu schonen, daß! sie lieber selbst
mit dem Hotel- und Eisenbahnpersonal , mit den Kutschern
und Dienstleuten des fremden Landes unterhandelte , als
ihn in Verlegenheit geraten ließ, berührte ihn peinlich.
Und dann . . . die Bedingungen, unter denen sie beide aus¬
gewachsen, waren doch recht verschiedene. Er hatte sich
immer eingebildet, in dem Hause Otto Nordens , seines
Vaters , sei es in seiner Jugend hoch hergegangen, in seinen
Universitätsjahren und als Referendar in dem schön ge¬
legenen Rüdesheim habe er das Leben von allen Seiten
kennen gelernt , und nun schon in Italien sah er mit einem
Male , daß diese kleine Desiree doch ganz andere Begriffe
und Allüren hatte , als die, die er sich hatte träumen
lassen.

(Fortsetzung folgt .)
. mm  unwi or' im' iiini iB iP»ww mnBEj

Mere Leute HLeibeu rüstigW
wenn sie die nötige Sorgfalt
auf Erhaltung ihrer Körperlräfte
verwenden und zum Beispiel
täglich morgens und abends das
altbewährte Kräftigungsmittel
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Abg. Waldstein (Vp .) : Kollege Erzberger hat sich in
der Kommission ausdrücklich für die 500 000 Mark erklärt.
(Hört , hört ! und Heiterkeit !) Große Konzessionsgesellschaf¬
ten wollen wir nicht mehr haben.

Abg. Oertel (kons .) : Für die Sperre von ganz Neu¬
guinea sollte Herr Erzberger dankbar sein und alles bewilli¬
gen. (Abg. Erzberger (Ztr .) : Das wäre Kuhhandel !)
Nein, Liebe und Gegenliebe. (Heiterkeit.) Zuerst muß doch
das Vorkommen von Petroleum festgestellt werden. Deshalb
ist mir der Widerspruch unverständlich. Ueberhaupt, wie
kann man hier von Unsinn sprechen? Der Reichstag be¬
schließt keinen Unsinn. (Heiterkeit.)

Abg. Frank (Soz .) : Abgesehen vom Unsinn stimme ich
Oertel zu. (Heiterkeit.) Die Summe hat mit dem Petro¬
leummonopol nichts zu tun.

Damit schließt die Aussprache. Die Forderung bleibt
bewilligt.

Abg. K l e i n a t h (ntl .) fordert Schutz der Paradies¬
vögel.

Staatssekretär Sols:  Der Wildschutz in den Kolonien
ist erheblich ausgedehnt worden. Für die Erhaltung sel¬
tener Arten der Tiere wird gesorgt. In dem temperament¬
vollen Streit über die Paradiesvögel stand ich zuerst auf der
Seite der radikalen Schutzfreunde. Später hörte ich, daß
im Innern des Landes es noch eine Unzahl Paradiesvögel
gibt und eine Gefahr ihres Aussterbens nicht zu befürchten
ist. Wir haben jetzt ausgedehnte Reservate geschaffen und
vor allem angeordnet , daß anderthalb Jahre lang Paradies¬
vögel nicht geschossen werden dürfen . (Beifall .)

Abg. Paasche (ntl .) : Der Staatssekretär hätte radi¬
kaler sein können und es ruhig verantworten , die Schonzeit
länger auszudehnen.

Abg. N o s ke (Soz.) : Ich hätte mich gefreut, wenn Herr
Paasche gestern in derselben Weise für die schwarzen Men¬
schen eingetreten wäre. Die Freigabe der Paradiesvogeljagd
bedeutet eine Drangsalierung der Eingeborenen und infolge
davon Konflikte mit diesen. Daher sind wir für eine Ver¬
längerung der Schutzfrist. Die Federhändler können ja für
eine Zucht von Paradiesvögeln sorgen.

Staatssekretär Solf  stimmt diesem Argument zu.
Damit schließt die Debatte . Der Etat für Neuguinea

wird genehmigt.
Beim Etat für Samoa tadelte Abg. Ledebour (Soz .),

daß die Ehen zwischen Farbigen und Weißen nicht sicherge¬
stellt würden.

Der Staatssekretär  erklärte , die Handhabung der
aufgestellten Grundsätze sei von Fall zu Fall Sache der
Richter, die die standesamtlichen Funktionen ausübten.
Beim Etat für Ostafrika erklärte der Staatssekretär , daß
nlohamedanischeEltern ihre Kinder lieber in die Regierungs¬
schulen als in die Missionsschulen schickten. Den Lehrer¬
stand in unseren Kolonien könne er nur loben. In Samoa
sei das Schulwesen so vorzüglich, daß Schwarze für kauf¬
männische und Verwaltungsposten herangebildet wurden.

Abg. v. Boehlendorff (kons .) verlangte einen wei¬
teren Ausbau des Bahnnetzes, Abg. Arendt (Rp .) den
Ausbau des Hafens von Dar -es-Salam.

Donnerstag 2 Uhr : Kleinwohnungsgesetz, Postscheckgesetz,
Weiterberatung.

Preußischer LKudtsg,
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 11. März.
Die Beratung des Bergetats  wird fortgesetzt.
Abg. Hue (Soz .) : Tie Regierung sollte der Braun¬

kohlenproduktion mehr Aufmerksamkeit schenken. Von einer
geringen Rentabilität der Staatsbergwerke kann keine Rede
sein. Tie Stillegung der Kaliwerke ist einer Verwüstung
volkswirtschaftlicher Werte. Tie Stillegung von Kohlen¬
zechen ist eine Folge der Ueberproduktion, nicht der Er-
Erschöpfungder Kohlenlager. Heute werden nicht mehr die
Zechen, sondern die Beteiligungsziffern gekauft.

Abg. v . Pappenheim (ks .) : Wir hoffen, daß trotz
aller Schwierigkeiten das Kohlensyndikät wieder zustande
kommen wird . Ter Staat darf keine fiskalischen Vorteile
beanspruchen; er muß ebenso wie alle anderen Bereilig-
ten zur Tragung von Opfern bereit sein, wenn eine Ein¬
wirkung auf die Preisbildung erreicht werden soll. Auf
das Ausland brauchen wir nicht übermäßig bei unserer
Kvhlenpxoduktion Rücksicht zu nehmen, weil wir auf keine
Gegenliebe zu rechnen haben. Politisch von größter Be¬
deutung ist das Uebergewicht der deutschen Kohlenproduktivn
für unsere Handelsverhältnisse , für die Schaffung von Han¬
delsverträgen und die Entwicklung unser Exportverhältnisse.
Dieses Uebergewicht über das Ausland sollte die Regierung
rücksichtslos zur Geltung bringen . (Lebh. Zustimmung
rechts).

Handelsminister Sydow:  So oft ich den Etat der
Bergverwaltung zu vertreten habe, verlangt man, daß
die Bilanz unter Berücksichtigung des Wertes des Bergwerks¬
eigentums aufgestellt werden soll. Ich halte cs nicht
für richtig, den Staat in dieser Beziehung anders zu stellen
als jede Aktiengesellschaft. Für die Braunkohlen hat sich
die Ersenbahnverwaltung im Interesse der Elektrifizierring
gewisser Bahnen interessiert und ist in dieser Frage von
der Bergabteilung des Handelsministeriums beraten worden.
Jetzt ist jedoch für Ankäufe der ungeeignetste Augenblick,
da gerade jetzt eine große Preistreiberei in Braunkohlen¬
feldern eingesetzt hat, so daß wir zu den teuersten Preisen
kaufen würden . Wir sind jetzt dabei, festzustellen, ob
auf fiskalischem Besitz noch Braunkohlen anstehen. Wir neh¬
men Bohrungen vor, wo wir noch abbauwürdige Braun¬
kohlenfelder vermuten . Hinsichtlich der Neubildung des
Kohlenshndikats muß die Regierung eine abwartende Stel¬
lung einnehmen.

Abg. Tourineau (Ztr .) : Eine Verminderung der
Kohlenproduktion könnte leicht größere Arbeiter -Entlassun¬
gen zur Folge haben. Wir bitten die Regierung , die Propa¬
ganda für die Förderung des Kaliabsatzes tat In - und Aus¬
lande eifriger zu betreiben.

Abg. Hasen clever (nl .) : Das
gewissermaßen ein rocher de bronce 9
Zeiten, an dem die Stürme sich a6“1 . £lli
Kohlensyndikat muß wieder erneuert wtaft

Abg. Busch (Ztr .) bringt lokale $0®
Braunkohlengrube bei Türen vor,. ®'
Shdvw entkräftigt . M

Abg. Münsterberg (Vp .) : %
Einschlüsse im Bernstein von PsanAen .-,

Diese (Sinl®... -eingehend erforscht werden. cj«
zu Spekulationsobjekten geworden, P* j
1000, für ein kleines iltiOOM ,

diese
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6000

Sie
Sh
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Hehr

Insekt ouw - tc
Sachen sind aber von unschätzbarem 1 ts oc,v
schung und sollten deshalb nur dann vcr^ -
wenn berufene Autoritäten erklärt hâ l
ruhig stattfinden könnte. ^ p

hc

Oberberghauptmann v . Velsen: i ptei> In
stcindrechsler sind stets mit reichlicheŝ tt1
worden. Alles Material mit Einschlüße ^ ^ De
schaftlicher Seite untersucht, und besonm jF , 41
Vn.rtv.iSn»-*- Snw* SlTOnfaitm4v» ßirt.*rtrtSli:PT,(l ^ . iht.Werden dem Museum in Königsberg
geologischen Staatsanstalten bekommen

Abg. Hue (Soz .) : Das Prämien!^

bi
die

muß abgeschafft werden, es ist an vielen̂ ^
Abg. I m b u s ch(Ztr .) : Eine Lohnte ^

arbeiten ist umso weniger gerechtfertig<..
leistung der Arbeiter erheblich gestiegen

Freitag 11 Uhr : Fortsetzung.

Die WirreZr in

Ein Erfolg Hueria - ^ ,
London , 11. März. Das V 1'!!

aus Rewhork vom 10. ds.: Nach einem{jjjjL
Yorker World aus El Paso ist DI„j # taÄi
Schlacht bei Torreon geliefert Pfc. ft»-

V " t
ii, ?!>bl

•Sei,

-in

11 bet Torreon  genesen •- {{It( r
rührer,  die die Stadt angegriffen^ p» ^ \l UIj l VI , U’IC Ult OIUOV 11 b . 0r
schlagen.  Die Gesamtzahl der ® , Le# ' Mt
Mann betragen . Tie Truppen General v „j ! |t̂ h
in vier getrennten Abteilungen vor
steht noch eine Kolonne von 5000 MaNN-
sich 900 Mann , die ins Gefängnis geMvU^
freiwillig ins Heer einreihen lassen.

Bom Balls * - .j
Die Türkei rmd

Ko n st antinopel, 11. März- ^  flAe
t' kchen Presse fährt in ihrer h ef t i 8* , W V*
Griechenland  fort . „Taswir-t-Eftm^ FW .,.4!e nt an d fort. „Laswtr-i-- >- ^ ^ - a-(
batte in der griechischen Kämmer»oe F

der BoYwsQ kTBoykott. „Turquis " sagt,
des Unwillens der muselmanischen - ^
luste an Land und fragt, ob nach D PsF |\ ^
Muselmanen in Neugriechenland dtc . lAfc
habe, Repressalien zu üben?

At

V-

Aus AldsM -ü
allona,  10 . März . Der Ĥ G 'i

leutnant Thompsen, der Stabschef der „ch
darmerie , ist nach Korfu gereift uw
Behörden die Einzelheiten über die U ies chni

-pir - . Isch - ., G . di - ts  s °stz- E,, - ft . L-
Regierungskommissar für dieses. q eb11 ^
Ein Ministerium  ist noch nlC ,J eVAj <il > tt
ragende albanische Staatsmänner w (l
Wesir Ferid Pascha, General ^

SÄ
mung von Epirus wird forchesetzt-
ist gestern der albanischen  o o sf
schenfall übergeben  worden - zscht >>o
Der österreichisch-Montenes-t'«' ll<x >>

i e n , 11. März . Der Zw« - Z!- &
ist nach einer halbamtlichen MittE ŝ hc ^
digung des montenegrinischen ^ bi
an Ort und Stelle und durch dte Z HL i

grinischen Truppe in s r e u n Vsw ^ -

etntge vornehme Jungalbanier
Eintritt ab.

Athen,  11 . März . Agence

zid!

ledigt  worden.

— B r a u n s chw e i g , ^^ .̂ rerrî Ai
Vorlage zugegangen, die die W«
schweigischen Gesandtsch " "schweigischen
sieht.

Gr - ßbrit - nn' ^ ' yj,
— Verdruß i n Engl

dustriekreisen lamentiert man -jjr m,
Nische Regierung den Bauauftu ^ .^̂ 1
Firma Maffei in München
Wochen wurden von einer eng-
bahnlokomotiven in Deutschm"^ ^
der Aerger groß.
daß die englischen Firmen
liefern können.

Die Bestellunü̂ .^ iicinicht ft

- Peking,  11 . März - „ -
infolge Verrats in die norweg0„ ^ ^ \0(

0
-ren , te u»• - ^  ru A

getötet,  der Missionar

in der
und z

^Provinz Hupeh ein, P 1 ~  rfjr
ündeten sie an . ^ » s»- -

Räuber erbeuteten Munitiov'
schiedene Geschütze und zwang
zuschasfen. f

l?

— net v
N - ch immer »

Graz,  11 . März.
In der steierischen Gemein jge
len wegenAuftreten ^ ^ xn-
ernschreck) geschlossen



^ Ems und Amgegerw.
^ Äad Ems , den 12 März 1914.

Ärschen dem Gaswerk und de»
^uren  und jetzt erfreulicherweise vor-

L 1̂ ?- sind!? ^lung des Magistrats beigelegt. Wie
*tt0ui  j Gattin, V.e beteiligten übereingekommen, daß
^ i,sL ' ^ ddjxM von ihm gelegte Leitung selbst zu
iticÄ j' ctĉw ^ ,. '" '°ortung dafür zu übernehmen hat.
-- ein kri>i„„ cbctcin hielt gestern abend im Schützen-

L TiK

' $

ein
Mark

,.4 ,.,; eine tettt  hielt gestern abend im Schützen-
AL̂ lh kin̂ 'uiung ab, zu der sich die Mitglieder
'1 "^ >viez stunden hatten. Ter Vorsitzende, Herr

^»rstŷ 'Meinen einleitenden Worten darauf hin,
über

virnh. V, ■ VIUU.UVHUUI «umil ./uiuu|
î aiatQ j)Q. «on den zur Auswahl vorgelegten Vor-

' Hnnd^ l'^ ^^ iige und lehrreiche Fälle
selb̂ §et

Tit^ 8te das'
m Gĵ tcresseivird.

Zrkskammer"  gewählt habe, in der
Praktische Gebiet berührenden Fragen

der r T"iltöcn  müßten . Er erteilte sodann
Handwerkskammer Wiesbaden, Herrn
Wort. Ter Redner gab nun in etwa

sscll 1

Lö’% tiüin run?en eiltcn  interessanten Ucberblick über
„ eint ? St bewük. -̂ 'hiignn Gegenstände, die die

die!̂..̂ I" gen. Aus den etwa 40 000 Eir
Hand-

Aus den etwa 40 000 Ein- und

^rabst̂D î irr X « chröder aus -
*? das >>Sprache bringen. Zunächst möchte ich

' i!t in, °̂ ^ ' "üswesen sagen. Vielfach

!.dir burrk
R- u) cnêBüros der Handwerkskammer raufen

kann ich nur die

lfW ''V‘ lös”ue3:n  lagen , -euer,uw herrschte
n den Begriff des Lehrlings. Ta ist

ijSjfej ’f hinzuweisen, daß mit der Bezeichnung
^ trete -lur  Erlernuna eines Handwerks

^ ^?^ >chnu Personen. Anderweitige Umschreibungen
t«s - J Volontär , Handlanger entbinden nicht

i Verpflichtungen, wenn die Art der Be-

zur Erlernung eines Handwerks
3U verstehen sind, gleich ob männ-

,01) w:ä

Oe ^ * ’o? n folcLr Lehrvertrags  ist noch viel
VÜiaas ^ binnen vier Wochen nach Ein-

^oe5 ' l>. > Üad,,_Ältlich abgeschlossen werden. Formu-
*5»̂ ier+v tt  “ er  Handwerkskammer Wiesbadenhüte i«- rt11.fi -- .

»<

zu
- *!# 1 lkitz^khrhx^ W mich von drei Personen unterschrieben

' d -
Ziesen Vertrag nicht in der vorgeschriebenen

oftft 'J t>em Vater des Lehrlii
M '5 Md?' der^ letzteren Unterschrift ist
NN ""'-»«•»■ua muji. ui t
.ol-ren''"Dt.î t otbntinile^ ' kann bestraft werden. Ist der

»e abgeschlossen, so ist der Lehr,
k bi. . ?°er dem Lebrlina. Bei Bl

Lehrlings und von
ist er ungültig.

8,
>verd?̂ ein schriftlicher Vertrag nur dann ab-

dieselben' ~ttn  bei der Handwerkskammerkeine

Lehrling. Bei Beschäftigung

7l °lgt ist. Bei Entlaufen eines Lehr-
ührung in Anspruch genom-

binnen 1 Woche seit Weg-
Tie .Kosten hierfür haben die

Ter Lehrherr hat den

V

gilti 'd ? Vnn T  Zurückfühl

iS toff eI[t lst Ti.
-t"k ft \ *^Bteoulm ^ kragen Ter Lehrherr hat
k' jih ^ etbiitija9*^ er  Gesellenprüfung anzuhalten, die-
>kou' ft kann nicht zur Ableistung derselben
'ürk̂ ft ' ftur ^ E Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
en Mi*^ ^ sterprW,̂ 24- Lebensjahr zurückgelegt

j , das %,rfP .8 be,tanden hat, ferner die Hand-
'iiftsesN„̂ k durch die Verwaltungsbehörde bec-

ki  ftr > muß allen Handwerkern zugestanden
" n[(,itutio . Oktober 1879 geboren sind. Tie Be-

k, unaeaew"?. Lehrlingen kann dem Lehrherrn
„rmcllĉ er  Mißhandlung , Nichtanhaltung

Ä» tC- Tie°^ 5?k werden, zumeist gesehieht das
i>kftn des <>4 Güterprüfung kann auch schon vor
tikm"nd>0drxpft' Lebensjahres abgelegt werden: der

. l eln"" ht, et,~ dann eine Bescheinigung, den
11■fvn? Erreichung des verlangten Alters.

geb^ > > erZ zu führen, haben ohne Prüfung
Virr ^ n , ®Je. um 1. Oktober 1901 selbständig
i bni^itel „„n i'umals schon 24 Jahre alt waren.
' S  Führung ift  skrafbar . Ter Hof-
? ®efpb's des Meistertitels ab. — Redner
’ befw Öe.tr ' die Sicherung der Bauforde-
kt" ^a» ^ 'chtin atoeiter Teil noch nicht in Karst
^>z»?üeld verpsn̂ ^ Bestimmung, daß der Emp-irki-> dervtp»- ,. i tzchtet ist. Pie?e8 rni Decknno der

vrit

per
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H? *?.eS?ettben'
■ uviniuj x|i ocr
aiO°iClL nicf,t  8 »».

aF'ulragun̂ ^ kung zur Führung des Bau-
^ . . ÄM'^ ung der Sicherungshhpothek.

' .'--swesp « .? i°tzt energisch vorgegangen.
dw? k°Mm!r , i' ? durch die rastlose Tätig- ,

'.rr --"cjmptt o,- ist, dieses zur Deckung der
lit»ô inunoixô ? ich ist der Zwang zur Durch-

die » pn,\lrc? urcht ganz ausreichend. Sehr
^ î 'Utran),„?ftkchtung zur Füh

>d) .^ Uiscĥ » der Sicherungshhpothek. Gegen
Ä 5u «top ! kvard jetzt

du°̂ kam̂ ° n ist durck
S °'n Mô wl erreicht worden, ioas ja

ein ann;l bI? tt  mitgeteilt ist. Besonders
12 '»Urt 8eltc« ?nrr lê er  P ^ is — nicht immer

Cl tt 'üMtliche h? Û den Erlaß vom 22.
Mzeich»-ft . V̂cumsche Handwerkskammerntzo? 9W J/i !'":.. UUchku'arbeiten für ftaatlicbe

,M,S « *^ ? °sstlô ehMen̂?i^ k"erden durch Vertrauens-
Beziigr-^ 'k den einzelnen Handwcrks-

? L ' den lÄ ? er G e f ä n g u i s a r b e i t,
- det, x« < wurden, wurden KommissionenÜri. f ^ii bciiptt

f «yuuuiucti »tum;m:tu
»iliJ'öti ei1®)« A,,,' und  inwieweit in den Gen o . l°cit nol„in„. „_ . ... . . . » ^
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"'ftiid
it ftftK1

ief̂ ren SWerden  darf . In
'wp^^Unge,,  die Staatsbehörden auch
dergp̂ kver4 ,ur. Heer und Marin », Post.

V hatauf tti °uch 8?u g e n und nicht den
1 »?? Inn , bofi j hiesigen Bezirk. Redner

Handwerker für Kosten-
ein? ^ . aufgestellt hat ljedoch

Ül̂ tvnlo? er ^ ^ Hutung verlangen kann.
'C? Lag» . ^ usknnft eh utz. Tie Handwerks-
N h )> it Lftiber Firmen usw. bezl.
^b.°?amxn»̂ k wflft Handwerker vor Schaden^ h Sw» Zum Ae Auskunft noch ioenig

ill ÄtosClen» b8s' °b biP r wies Redner noch
lAetÜ  Beis^ °ad entt̂ dwerkskammern öffcnt-

'SlÄ 811 Unfrieden wurde. - Nach
Nl ä *8 dm -̂ wmenen Vortrage kam^ai»ftUb lPernn. ^ etziedenei Stm «. «nov m-r

1 Mev̂ r8iit«nftese” er  fragen , über die
. »i eigtz„ 8 chm Austritt ), über den

e ftigilljTlemvenlegio « .
, ?"i S^ s)^ erd,rtrLge über oie

' de» °s. « * ,
^Se w, " hr in der städtischen

"den durch den Asrita-
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reisenden Herrn Oberleutnant a. T . von Schilgen aus Ber¬
lin gehalten . Tie Preise der Plätze sind für Kriegervereine
auf 50 Pfg . und für Jugendvereine und Gewerbeschüler aus
30 Pfg . ermäßigt . Karten sind in hiesiger Expedition zu
haben.

e Die Reifeprüfung an dem Reform - Realgym¬
nasium in Wiesbaden bestand Herr Hans Sommer von hier.

e Der M -G -V . Germania wird sich an deni im
Juli ds. Js . in Niederlahnstein stattfindenden Gesangwett¬
streite beteiligen.

e Hohes Alter . Herr Peter Groß , Oranienweg,
vollendete dieser Tage sein 87. Lebensjahr.

:!. Vom Tage . Mt mancherlei Ueberraschungen war¬
tet der scheidende Winter noch auf. So gab es gestern abend
ein kleines Tonnerwetter , das über unsere Gegend zog.
Auch reichliches Schneegestöber hat sich eingestellt.

* *

:!: Arzbach, 10. März. Im Montabaurer Wald bei
Nenhäusel würde heute morgen ein Mann t ot aufgefunden.
Ter Mann hatte Waren eingekauft, die er noch bei sich
führte.

Aus Diez und NMgegeud.
Diez,  den 12. März 1914.

d Personalien . Für Herrn Oberinspektor Meher, der
als Direktor an die Strafanstalt Luckan(Brandenburg ) ver¬
setzt ist, ist Herr Inspektor Körner aus Berlin als Vorsteher
an die hiesige Strafanstalt mit dem l . April versetzt.

a Wohltätigkeitskonzert. Das zum Besten des hiesi¬
gen Auguste Viktoria-Krankenhauses vom Männer -Quartect-
Verein „Frohsinn " veranstaltete Wohltätigkeits -Konzert er¬
brachte einen Reinertrag von 30 Mark.

Aus Nassau und Amgegeud.
Nassau,  den 12. März 1914.

n Gewitter . Donnerts im März , wenn der Wald noch
kahl, soll es geben ein fruchtbar Jahr . Wenn diese alte
Bauernregel sich bewährt , so könnten wir auf ein gutes Jahr
hoffen. Das erste diesjährige , in hiesiger Gegend beobachtete
Gewitter zog gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr,
nach vorausgegangenem Schneegestöber, begleitet von kräs-
tigem Donnerrollen südlich unserer Stadt vorüber.

Letzte Nachrichteu-
Die Zweite Kammer setzte heute vormittag die dritte

Etatsberatung fort . Dabei wurde an die Regierung das ein-
stimmigo Ersuchen gerichtet, eine D e n ks chr i f t vorzulegen
zur Klarstellung des in Elsaß-Lothringen geltenden Rechts¬
zustandes bezüglich des Eingreifens militärischer  Be¬
fehlshaber in die Polizeigewalt ohne vorherige Requisition
der Zivilbehörden.

Lelephsuische NuchrichLen.
Kiel,  12 . März . In der mit dem Werftprozeß im

Jahre 1909 im Zusammenhang stehenden Bestechungsasfäre
wurde gestern der Kaufmann Jul . Frankenthal , einer der
damaligen Angeklagten, verhaftet.

London,  12 . März . Aus Furcht vor weiteren Atten¬
taten durch Frauenstimmrechtlerinnen wurden eine Reihe
öffentlicher Galerien vorläufig geschlossen.

Tiflis,  12 . März . In der Militärschule erkrankten
nach dem Genuß von Backwaren, die mit Arsenik vergiftet
waren, 174 Schüler . Der Lieferant wurde verhaftet . Der
Zustand der meisten soll angeblich bedenklich sein.

Berlin,  12 . März . 4000 Mark Belohnung sind für
die Aufklärung des Diamantendiebstahls ausgesetzt worden,
der in der Wohnung des Großkaufmanns Rudolf Hertzog
ausgeführt wurde.

G r o z n h (Kaukasieu), 11. März . Durch einen infolge
einer Gasexplosion entstandenen Brand fing eine Naph¬
thaquelle Feuer.  13 Personen erlitten Brandw n̂nden.
Einer ist gestorben.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad Ems.

OeffentlrHer Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteransstchten für Freitag , den 13. März 1914.

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen, ziemlich
mild, zeitweise windig.

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel zn Diez
am 12. März — 3,06 Meter

Wasserstand der Lahn am Schlensenpegel
zu Limburg am 12. März = 2,94 Meter

F«hrleistimgei>.
Tie bei der Stadt Bad Ems in der Zeit vom 1. Avril

bis 30. September 1914 vorkommenden Fuhrleistungen sollen
öffentlich vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens

Montag , dev 16 . März 1914, vorm . 10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

' Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems,  den 12. März 1914.
_Der Magistrat.

Bordsteinliescrung.
Tie Lieferung von Bordsteinen soll öffentlich ver¬

geben werden. Tie Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens : .

Dienstag den 17. d Mts ., vormittags 9 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbäuamt eingesehen
werden. •

Bad Ems,  den 12. März 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmüthung.
Tie am Tonnerstag , den 5. März l. Js . im hiesigen

Stadtwalde, Distrikte Linzgrnnd usw., abgehaltene Holzver-
steigcrung ist genehmigt.

Bad Ems,  den 11. März 1914.
Der Magistrat.

Wassertriebwerkbesttzer.
Am Sonntag , den 15. März d. Js ., nachm.

4 '/- Uhr im Saalbau vonI . C. Flöck in Ems hält der
Westdeutsch-Nassauische Werksbesitzerverband einen

Vortrag über

Jiw Preußische Mcrgcseh"
und seine Bedeutung für die Wafferwerke

und bittet angesichts der wichtigen Sache um rege Be¬
teiligung. (1142

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher und inniger Teilnahme bei dem
Hinseheiden meiner lieben Schwester , des

Fräulein Amalie Boper,
sage ich hiermit wärmsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Bogner.
Coblenz , im März 1914. (1135

Feinste holl. Angeljchellfische, Kabeljau im Ausschnitt,
Rotzungcn, Ostender Seezungen

heute frisch eingetroffen bei [H38
Albert Kauth , Fischhandlung, Bad Ems.

Telephon 29.

In dem Lager der in Konkurs befindlichen Möbel«
Fabrik Kimbel und Mergler in Mainz befinden sich
noch eine Reihe von Eßzimmer- und Saloneinrich-
tungeu sowie verschiedene Eiuzelmöbel , die zu Tax¬
preisen verkauft werden.

Alle Stücke sind von hervorragender Güte und
geschmackvoller Ausführuug.

Besonders günstige Gelegenheit: [1134
1 Bücherschrank, 1 Aktenschrank, 1 Kastenschrank.

Besichtigung«̂ und Verkaufsstunden 10—12 vorm. u. 3—5
Uhr nachm, in den Ausstellungsräumen, Mainz, Ballplatz 2.

Der Koukursverwalter.

VorLragsvrrvKNd Die;.
Zu dem von Herrn Hofschauspieler Matth es  am

Sonntag , den 15. März
im "Hof von Holland" veranstalteten

Lustige« Abend
genießen unsere Abonnenten gegen Vorzeigung der Abonne«
mentskarten folgende Pleisermäßigung:

Sperrsitz im Vorverkauf 75 Pf. (statt1 M.)
„ an der Abendkasse IM . ( „ 1,25 M)

j |' Der Vorstand.
Lccrc Tranesoriimioicnkistcn

Größe ca. 1,80X0,80X0,80 m zu verkaufen. (1146
E. A. G. Baubüro Unterlahnkreis

D iez a. L., Bahnhofstraße 15.
Stockfisch Stück 15 Pfg., frisch
eingkiroffene Bückinge , 2 Stück
15 Pf »., grün « Keringe zum
Backen, '/- Pfd . schwer, äußerst
billig, glatten gelben Endivien¬
salat bei W. Gtasmann,
1144] Coblcnzerstr. 4, Bad Ems.

Verkaufe
von heute ab

prima Rindfleisch
Pfund 73 Pfg.

Fr . August Strauß , Ems.
Fnedrichstraßc 13. 11137

Literarische Vereinigung
Bad Ems.

Die Mitglieder erhalten zu dem
sehr empfehlenswerten Lichtbilder»
vorirag über die Fremdenlegion,
der am SamStag abend 81/, Uhr
in der Turnhalle statlfindct. Ein¬
trittskarten zum Vorzugspreise von
0 80 M. und 0,50 M in der
Buchhandlung deS Herrn A.Pfeffer.
1141] Der Vorstand.
Heute frisch rtugetroffenr

Große Schellfische, Kabeljau,
Bratschettfische und grüue
Heringe zu den billigsten Preisen
empfiehlt [1140

Karl Prüfer . Bad Ems.
Kirchgasse 18. (1140Tüchtiges [1143

Hans-u.Zimmermädchen
baldigst gesucht.
Frau K. Harbach, Bad Ems.

Wohnung m. Stallungz verm.
Bad Ems, Kirchgaffe 3.

[1139

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Ralenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 33. Kostenlose Ausk. Viele
Dankschr. (206i

Auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der Deutschen
Ammoniak-V rkause-Vereinigung,
G. m. b. H. Coblenz bcrr. schwe»
fclsaures Ammoniak machen wir
besonders aufmerksam.



Abhaltung öffentlicher Tanzbelustigungeu und
sonstiger Lustbarkeiten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Polizei¬
verwaltung in der Zeit von jetzt bis Ostern d. Js . Anträge
aus Erteilung der Genehmigung zur Abhaltung öffentlicher
Tanzbelustigungen überhaupt nicht , und soweit sie andere
Lustbarkeiten betreffen nur in beschränktem Umfange ge¬
nehmigen wird.

B a d E m s , den 9. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Nur Sonnabend, den 14. März 1914,
«rdsuds 87* Khr

iw Saale der städt. Turnhalle, Kad Gins
Lichtbikder-Bortrag

des Afrikareisenden , Herrn Oberleutnant a . D.
von Schilgen , Berlin.

Thema:
Geschichte der Fksmvenlegwn.
Die Zuständei« der frLnzöstsHen Fremdenlegion.
Die Krsschsn der Zuwanderung Deutscher zur

französischen Fremdenlegion und rrnssre Maß¬
nahmen zur Vermeidung dss Eintritts in
dieselbe.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf : Bad Emser Zeitung u. Buchhdlg . A . Pfeffer.
Sperrsitz 1-  M ., 2 . Platz 0,60 M ., Stehplatz 0 .40 M.

An der Abendkasse: (953
Sperrsitz 1.25 M ., 2 . Platz 0,75 M ., Stehplatz 0 .50 M.
Nachm. Uhr: Kinder- u. Schüler-Vorsührrmg.
Preise der Plätze für Schüler Sperrsitz 50 Pf ., Saalplatz 20 Pf.

„ „ „ Erwachsene „ 1 — M ., „ 50 Pf.

Für’n Weissen Sonntag.
iiiiiiiiiiiiiiiihiifiiiiiiiiiilillliiiiii 'iii'iTmiimiiiiiüiiiitiliiiiiliiirHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmiiiiiiiiimiii

Aeusserst günstig « Eiukan ^ gelegenheit.

ÜLit züge
in schwarz und blau.

975 195» !750 ?l>°°
?.l50 9/50 3900R°°

Zu jedem *dieser Anzüge gebe auch dieses Jahr wieder eine bekannt
gut gehende Taschenuhr , mit 2jähriger Garantie , als Geschenk.

Kaufhaus Jos.Schmidt

Kekaimtmachimg.
Nachdem das Leitnugsnstz der ElMrizitätsauLage

sowie die HochsPuunungsssrnlsitUKg unter Strom
gesteNt sirev , machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß das Besteigen der Masten , das Wersen nach den Iso¬
latoren , das Berühren der Leitungen auch etwa herabge¬
fallener , sowie das Aussteigcnlassen von Papierdrachen in
der Nähe der Leitungen wegen der damit verbundenen
großen Lebensgefahr streng verboten ist.

Diez , den 7 . März 1914.
Die Polizeiverwaltuug.

Gymnasium Md Rcalprogymmswm
p Obcrlahilstein.

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch , den 22. April.
Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , den 21. April,
von 8 Uhr vormittags an statt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder
MÜUÄlich bis zum 4. April entgegen. Bei der Anmeldung
sind das Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf - und Impf¬
schein vorzulegen . Während der Ferien können Anmel¬
dungen schriftlich erfolgen.

Oberlnhusieiu . den 20 . Februar 1914.
Prof . SÄlaa - t , Gymnasialdirektor.

Der KrersarheitsrmchweLs
zu Limburg a. L., Walderdorfferho?, Tslef . 107
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerbliche, nicht,
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter , Tagelöhner¬
weibliche Dienstboten , Küchen- und Kindermädchen , land¬
wirtschaftliche Knechte, Mägde , Fabrik -Arbeiter und -Ar¬
beiterinnen . (716

Aufträge mervem mündlich, schriftlich nwi»
telefonisch Egenommeu.

Unkrautfreie Saaten, hohe Ernten
haben Sie zu erwarten , wenn Sie Ihren sämtlichen
Kulturpflanzen

Kalkstickstoff
verabfolgen . Die Anwendung geschieht:

i. als Grunddünger
zu allen Feldfrtichten möglichst früh¬
zeitig (8— 10 Tage vor der Aussaat ) .

2 als Kopfdünger
auf Wiesen und Weiden in den Mona¬
ten Dezember bis Ende Februar.
zu WinterhalrnfriichtenMitte bis Ende
Februar vor dem Treiben der Pflanzen.

3. zur Hederichbekämpfung, wenn der
Hederich das 3 .— 4 . Blatt geschoben hat,
früh morgens bei Tau.

Kostenlose Auskunft durch das

Kalkstickstoffbüro,Mül
Tel . 4234 Amt I. Kaiserstr . 32.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Origmalpreifen besorgt.

Expedition der Emser Zeitung.

BAD EMS,

Dsrmerstag frisch eintrssfeKd:

Is ira!»
Schellfische
iCaoilau mit Kopi

Pfd.

M*
pr. O/'■-r'

* rtfe
»  S '- "vr-

ü

EmS,

s
s

Kamm 1
sich zu-
Mäusen. E,i !(t
Ungezieferie,c  gjj.
u . B. 302
schriftlich-"-dE.

oder aECetufühg
halt für den

Wo sagt

gibt tDaiserbcsk

welches S it

«**,M|Ä
kann bei

Brot- u.

Pfd.

ohne Kopf.

Schellfische gr0ß
204
40  ^

Zsif  KosifirW sil

empfehle # , ^

Oe ! sa .r «lineii
feine Qualitäten

Dose 34 , 45 , 55 , 99

weisse , gutkochend Pfd . 17 ^

Spinat Yr
fein passiert , sandfrei.

V2 Dose

reinwollene I£lex&e'3i
zu M. 1.50 , 1 .60 , 1.80 , 2.00 , 2 .30 , 2.60 ^

1- u . 2 reihig , hei1 '
von 16 bis 26 M- u

M-nrl  Schmidt , Katze"

1

■ij# '

Schade

U . Bfthler , Litf
Großes Lager is ^5

namentlich besserer und allerfeinster
mäßigen Preisen .— Harmonia « ^ zM

Pis ^ iWoS und Hsrmorriurrr » t\ m!
Wtolimn  ftir Schüler in billigen

Fttllorabe

Orchester- und #
GiqnalinsisnMente , wie Trom *

Flöten , Huppe «-
Koteavvlte , -Taktstöcke, £ " *

chromat . Tonaoscber - -̂ ^ ,
kaltes ®« ,-̂ chen^

.Mß’
s Ä.

Mundharmonikas u . Ziehharmonikas in ^

ü!
laf;

LLkr»ssvl)urmvrrLkllvu. ^
Wiener Harmonikas in feinster Quau ’

Muslkalle* 1'
sn » < [112

Wilhelmstrasse 26 . Telefon 111.

Tüchtige
Maurer mrd Taglötztrer

sofort gesucht. ^ [1119
Neubau Knrtheater, Bad Ems.

Tapet«
feil Sie am allerbilligsten

.ksL -Sir Irts.
bei

kaufen Sie am allerbilligsten
TD S »Cjfr 0 |o ■̂ oi’e

also schon von 9 Pfg . an pe r

ff . fehlinif,

peede nriukn lire|1MtöfflpPm
a. Selbstunterrichtsbriafa

in vorzüglicher Qualität , gelb und
weiss in Dosen , für Hotels bei
Quantitäten lose ausgewogen

billigst . Erbitte Anfrage.
Bohner und Scheuertücher , Bürstenwaren

empfiehlt

3$r ©§g©rie Heming ©!** Diez.

d.Tsühn
BaVyr 100  Mitarbeiter,

BaügewcrhssctoulesP
Are'

81-hOT V11»** fjol
techniker , ' Ximmernieister,
meister , Strasls ^nbauteohniker , ^oaioüy ^ j>Pty

V 1 . \ Sfe
Iftr EiseiabaXnwesen!
Cöhrer , Eisenbcdu ^ ecbniker . . 'tecbniker . . jj:
Monteur , MaschiDisk Werkm ®15' '
Maschineningenieur . î IeSa ®f ®,r0jj)g'muacumemugernenr . '«Qtö ‘V;:X t roFSj,' ule.
monteur , ElektrotechmiSer , P lci o ^ gsd 1' wp
Berg * n . JEafitiezswe ^ “ :
Giessereitechniker.
Elektroinstallateur . ScSieiS®/<V
Handwerk : LtsinwetLiMr-^ '

Bautischler , Eunstyuno Mftj
Jedes der vorsteä . Wew»e ®r IJO«*** .%

AnstcSitsßoa >"’; ngc '*' e: !i“

lernst Bielefeld
: : Weinhandlung , himburg . : :

Sonder-Ängebot:
1912er Laubsnheimer
1911er Daidesheimer
1911er Ruppertsbergsr
39 Jler Niertteiner
1911er Lorcher Oberfiur
1911er Hattenheimer Seiersberg Auslese
19Iler Vaiwiger (Mosel)
1911er Seilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Ingelheimer (rot)

per Vi  Fl . Mk. 0,80
,, ,, ,, »i 0,90
„ >, ,, 120
i, ,i ii ii 1,25
„ >, ii ii Ii50
ii ,i ii ii 3,50
ii ii ii ■ii 0,90
ii ii ii ii 140
ii ii ii ii 1.70
,1 „ I. II 1,00

Dies« Werke seteen kjfc*Kenntnis »«voraus u/jsswocMr --
1. den Besuch deyfechn . rornscbuicra zu ersotzen, „
2. dem StudierPtaen n « r paaecSelbstuntforlskt eine »

eesohlossSie tccftnlsc «*®
SIIßnEzu  vermitteln,

v- U®r_ieöJ

2-W&. Äü

, . rnv“r>Sf üW.Y.rohn; ‘Beran- °
Mrjfa  e. Cacöpräf.

AnaWfcrl . IPro . pente so « , f
Rrr« n ». Gegen uaonatl . * e ,j . u ^

Bonness & Hach*1*

k | | .

gn



für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Dlattfür LieDekanntmachmgen desLandratsamteZu.desKreisausschuffes.

WgLLche gelinge Mv Dieser mb  Gmser Zeitung.
5 Preise der AnzrigsK:
Dir einsp. Petitzeile oder deren Raum 16 Pfg.,

» ReklamszeileSV Pfg.

A«»gabsstr8« :
In Diez : Rofenstraße LZ.
In Kms: Römrrstraßr 95.

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
LmS und Diez.

Verantw. filr die RedaktionP . Lauge, Ein§.

Skr. 60 Diez , Donnerstag den 12. Marz 1914 54 . Jahrgang

Um alle« Jrrtümern vorzubeugen, bitten wir, auf
allen Sendungen, die für das

amtliche Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Chr . Sommer  hinzu¬
zufügen.

Amtlicher Teil.

I 3146. Diez,  den 5. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Infolge der bevorstehenden Rückkehr der ausländischen
Saisonarbeiter droht , besonders unserer heimischen Landwirt¬
schaft, erneut die Gefahr einer weiteren Einschleppung der
Maul - und Klauenseuche, da dieselbe in den Ländern , die haupt¬
sächlich Saisonarbeiter nach Deutschland senden, gegenwärtig
in erheblichem Umfange herrscht.

Ich ersuche Sie daher , die Arbeitgeber ihrer Gemeinde
in geeignet erscheinender Weise darauf aufmerksam zu machen,
daß es sich in ihrem eigensten Interesse dringend empfiehlt,
die Kleidung und das Schuhzeug pp. der Saisonarbeiter
sofort  nach ihrem Eintreffen vor Betreten der Arbeitsstätte
einer gründlichen Reinigung und Desinfektion zu unterziehen.
Tie Desinfektion ist am zweckmäßigsten in der Weise vor¬
zunehmen , daß zunächst Hände und Füße der Arbeiter mit
warmem Seifenwasser gründlich gewaschen werden . Sodann
ist das Schuhwerk nach ordentlicher Säuberung mit einer
desinfizierenden Flüssigkeit zu waschen — am besten mit
Zprozentiger Bacillol -Lösung — . Tie Kleidungsstücke sind
auszuklopfen und mit Zprozentiger Bacillol -Lösung abzubürsten.
Diese Lösung beschädigt Kleider und Schuhwerk nicht.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.
I 2669. Diez,  den 6. März 1914.

An die Herren Bürgermeisterdes Kreises
Betrifft : Vogelschutz.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Vertrauens¬
männer für den Vogelschutz im Unterlahnkreise zu veranlassen,
von sämtlichen für den Vogelschutz wichtigen Beobachtungen im
abgelaufenen Berichtsjahre mir gemäß Ziffer 7 der Leit¬
sätze bis zum 20. d. Mts . Mitteilung zu machen.

Der Landrat.
Duderstadt.

II a . C. 2956 IV Ang . ,
Wiesbaden,  den 27. Februar 1914.
Bekanntmachung

Bei Vergebung von Schulbauten , insbesondere auch bei
Arbeiten kleineren Umfangs wird vielfach auf Grund bei
Angebote oder des Kostenanschlags der Zuschlag erteilt , ohm
daß ein formeller schriftlicher Vertrag abgeschlossen wird.
Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß nach Angabe
des Stempel - und Erbschaftssteueramtes zu derartigen Ab¬
machungen, wenn die Erteilung des Auftrages mündlich oder
durch einfache schriftliche Mitteilung (ohne Abschluß eines
förmlichen Vertrages ) erfolgt , ein Stempel nicht zu ver¬
wenden ist.

Um jedoch künftigen Schwierigkeiten vorzubeugen und um
zugleich die Gemeinden gegen etwaige ungerechtfertigte Unter¬
nehmeransprüche zu schützen, ersuchen wir , Sorge zu tragen,
daß künftig in der Regel bei Schulbauten über Leistungen
und Lieferungen , deren Wert 1600 Mark erreicht oder über¬
steigt, soweit dies bisher nicht geschehen ist, formelle Ver¬
träge abgeschlossen werden.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

(Unterschrift)
An den Herrn Landrat zu Diez.

« * *

J .-Nr . II .. 1692. Diez,  den 5. März 1914.
An die Herren Bürgermeister.

' Abdruck zur Kenntnis und Beachtung bei Vergebung
von Schulbauarbeiten.

Der Landrat.
I . V.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

1 2294. Diez,  den 10. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Sofern in Ihren Gemeinden die Sonntagsruhe im Han-
dclsgewerbe durch statutarische Bestimmungen eingeschränkt ist.
wollen Sie mir 2 Exemplare dieses Ortsstatuts binnen
2 Tagen  vorlegen.

Ich bemerke, daß nach dem Inhalt der diesseitigen Akten
derartige ortsstatutarische Vorschriften in den Gemeinden Diez,
Holzappel , Kaltenholzhausen und Katzenelnbogen bestehen.

Ich erwarte pünktliche Einhaltung des gesetzten Termins.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der König!. Landrat.
Duderstadt.
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Äctt >?,uflc 1870/71 . "Las 2 . 'Jla’V\auV\S>e Santene»
Regiment Nr . 88 in Mainz bittet die inriegsbeteranen, die
im Feldzug 1870-71 dem Regiment angehört haben, in ihren
Händen befindliche Kriegsaufzeichnungen— Kriegstagebücher,
Briefe und dergleichen— zum weiteren Ausbau feiner Ge¬
schichte dem Regiment einsenden zu wollen. Tiefe Kriegs¬
erinnerungen können entweder im Original oder in beglaubigter
Abschrift eingesandt werden.

: !: Oberncifcn , 12. März . Tie Firma Friedrich
K r u p p von Effen scheint allen Ernstes an die Aus¬
schließung der seither stillgelegenen Grube Rotenberg
Herangehen zu wollen. So vergeht fast kein Tag, an
welchem nicht höhere Beamte oer Kruppschen Bergver¬
waltung aus Weilburg hier anwesend sind. Weiter ist eine
ganze Anzahl Monteure und Schlosser tätig , um die einge-
trofsenen Maschinen und Kessel aufzustellen. Auch will
die Firma das Grubenfeld noch vergrößern und ist dieser-
halb mit den Eigentümern der betreffenden Grundstücke
diese Woche in Verhandlungen getreten . Es wurden aber
von manchen Eigentümern der Grundstücke ziemlich hohe
Preise gefordert. So verlangten zum Beispiel zwei Be-
iitzer von Meckern der eine 14 Mark pro Rute , der
andere sogar 24 für die Rute . Für eine Rute Wiesen wurden
sogar 70 Mark verlangt . Tie Firma scheint aber doch nicht
so mit dem Gelbe um sich zu werfen, wie der betreffende
Beamte sich ausdrückte; denn die Verhandlungen waren
ergebnislos.

- -— _ E-
_ CkVkÄ.

:!: Holzappel , 11. März . Auf das am Samstag , den
14. März , abends 80/2—11 Uhr stattfindende Gastspiel des
Lichtspieltheaters Diez im großen Saale des Gasthofes
znin „Deutschen Haus " wird besonders aufmerksam gemacht.
Zum ersten Male kommt hier ein wunderbares Programm
lebender Photographien zur Vorführung . Ueberwältigend
wirkt die neue Kunstschöpfung der Kinematographie „Der
Millionen -Erbe", eine glänzende Komödie in drei Akten
mit dem berühmten Pariser Komiker Polin in der Haupt¬
rolle. Außerdem werden noch sechs weitere Glanznummern
gespielt; hierüber kommen besondere Plakate zur Verteilung
- Ein Besuch der hochinteressanten Vorstellung ist sehr zu

empfehlen.
: !: Limburg , 10. März. Schwurgericht.  Wegen

Straßenraubes hatten sich heute zu verantworten: der 20jäh-
rige Dachdeckergeselle Gustav Heßler und der 30jährige ver¬
heiratete Sandformer August Weil, beide von Weilmünstcr.
Tic beiden Angeklagten befanden sich am Abend des 13.
November v. Js . in dem Gasthaus Einhaus bei Möttau und
zechten. Heßler hielt den Weil frei, da dieser kein Geld
hatte. An einem Nebentische saß der 37jährige Bergmann
Karl Heinrich Gath von Attenkirchen. Dieser sollte auch
einen ausgeben, was aber aügelehnt wurde. _Gath bezahlte
seine Zeche mit einem Zwanzigmarkstück. Heßler, oer dieses
sah. bemerkte noch: „Ta kann man sehen, wer Geld hat."
Gath verließ allein die Wirtschaft. Kurz darauf entfernten
sich auch die beiden Angeklagten und gingen dem Gath nach.
Kurz vor Möttau holten sie ihn ein. Tie drei gingen zu¬
sammen durch Möttau durch. Als sie fid) vor dem Orte
ans der Straße nach Altenkirchen befanden, packte einer den
Gath am rechten und der andere am linken Arm und schon
lagen sie im Chausiccgraben. Während Heßler dem Gath
leide Hände festhielt, griff ihm Weil in die Tasche und
nahm ihm das Portemonnaie. Als Gath sein Portemonnaie
verlangte, erhielt er dasselbe von Weil zurück mit dem Be¬
merken, es habe ja im Graben gelegen. Es fehlten ca.
10 Mark, den Rest hatten sie ihm belassen. Tie Geschworenen
bejahten die Schuldsragc unter Zubilligung mildernder tlm-
stände. Das Urteil lautete gegen Heßler auf 1 Jahr 3
Monate Gefängnis unter Anrechnung Von 3 Monats Unter¬
suchungshaft, Weil dagegen erhält 1 Jahr 8 Monate Ge¬
fängnis und wird sofort in Hast genommen.
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wvna an Ha Vwi BmMsi v, Tya. '\tatt '\\nöenH Tanz and
sahrf eler  der Stadt wird der tunsttzeschtchtttch bedeu¬
tende Brunnen  aus dem Marktplatz wieder tn seiner nr-
sprüngtichen Gestatt und Schönheit herstestettt. Tie Kosten
für die Erneuerung bringen die Bürger Herborns unv^dic
in der Fremde wohnenden geborenen Herborner aus frei¬
willigen Spenden aus.

: !: Obcrlahnstein , ll . März. Verhaftet  und ins
Amtsgerichtsgefängnis zu Niederlahnstein gebracht wurde
gestern ein landwirtschaftlicher Arbeiter von hier , der im
Verdacht stehen soll, Schlingen gestellt und gewildert zu
haben. Gestern morgen fand deshalb in dessen Wohnung
eine polizeiliche Revision statt.

:!: Nicderlahnstein , 10. März. Aus den Sammlungen
für die am 4. Juni >b. I . Unwetikcrgeschädigteu
sind noch einige Mittel übrig geblieben. Es ist nun beab¬
sichtigt, Erleichterungen für den Bezug von Saatkartosfeln
zu schaffen. Zur Verfügung stehen 200 Zentner zu 2,20 Mark.
Tie Kartoffeln dürfen nur zu Saatzwecken und von den
Abnehmern nur zu eigenem Bedarf und nur in Nicderlahn-
stein verwandt werden.

: !: Braubach , 11. März. Die Rheinanlagen stehen ooll-
ständig unter Wasser.  Tie Felder und Wiesen gleichen
einem See und die Frühjahrsfrucht ist zum großen Teil
zerstört. Das Hotel Hammer und Gasthaus Merx sind nur
durch Legen von Dielen zu erreichen. In sämtliche Keller
der in der Nähe des Rheins gelegenen Häuser ist Wasser
eingedrungen.

: !: Frankfurt a. M., 11. März . Tie Strafkammer
des Landgerichts Frankfurt hat jetzt auch den Eisenbahn-
sekretät Pajunk  aus Niederhöchstadt, der im Jahre 1907
wegen Beleidigung des kürzlich zum Tode verurteilten
Drogisten Karl Hopf  zu 150 Mark Geldstrafe verur¬
teilt worden war, weil er dem Hopf gegenüber den Ausdruck
„Giftmischer" gebraucht hatte , in: Wiederaufnahmeverfahren
fr eigesp röcheln  und die Staatskasse zur Rückzahlung
aller dem Eisenbahnsetretär Pajunk entstandenen Kosten
verurteilt.

: !: Frankfurt a. M., ll . März . Der Wjährige ehe¬
malige Fürsorgezögling Otto Schaaf aus Friedrichsdorf bei
Homburg wurde hier verhaftet,  weil er am 28. Februar
einen lieber fall  auf den Kutscher einer Mineralwasser¬
handlung verübt hat . Er schlug den angetrunkenen Kutscher
mit einer Bierflasche nieder u. ließ den Verletzten be¬
wußtlos ans der Landstraße zwischen den Pferden liegen,
nachdem er ihn feiner Barschaft beraubt hatte . Schaaf hat
die Tat eingestanden; er leugnet aber, eine Ermordung
des Kutschers beabsichtigt zu haben.

: !: Homburg d. v. H., ll März . Im .Kurhaus¬
theater findet am Montag den 16. März in Gegenwart des
Prinzen der Niederlande und des Prinzenpaares Friedrich
Karl von Hessen eine Wohltätigkeitsborstellung
von Herren und Damen der Gesellschaft unter der Regie des
Direktors Steffter statt . Die Einnahmen aus dieser Vor¬
stellung sollen zur Errichtung eines M a r i a n e n d e u £-
m 0 l e in Bad Hornburg v. d. Höhe verwendet werden.

: !: Aus dem Obcrtaunuskreis , 10. März . Tie -ober¬
flächliche Durchsicht der W e h r st e u e r e r k l ä r u rrge n hat
ergeben, daß in diesem Jahre annähernd 6 M i l l i 0 n e n
Mark  Kapitalvermögen im Kreise, die bisher der Be¬
steuerung entgangen waren, mehr deklariert worden sind.

:!: Mainz , 9. März. Eine Besserung der Kon-
j u n f t u r in der Metallbranche scheint sich anzubahnen.
Während im Vorjahr aus den Hauptzentren der Automobil-
und Fahrradindustrie die Nachrichten nicht sehr günstig ge¬
lautet haben, ist dieses Frühjahr ein Aufschwung zu kon¬
statieren. Automobile, besonders kleiner Typ, und " ahc-
rädcr sind in dem Etablissement Opel (Rüsselsheim) io reich¬
lich bestellt worden, daß eine Vermehrung der Arbeitskräfte
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: !: Neuwied , 9. März . Ein Schulstreik  ist im de- !
nachbarten Orte Segendorf ausgebrochen, weil die Eltern :
es nicht dulden wollten , daß ihre Kinder den weiten Schul- '
loeg nach Neubieber machen sollen. Es handelt sich um l0t>
Volksschüler und -Schülerinnen.

Nasiauischer Berkehrsverbakd.
Frankfurt «. M ., 11. März . Unter der Leitung von

Dr . Rösel -Frankfurt hielt heute der Nassauische Ver¬
kehrsverband seine aus allen Teilen des Bezirks besuchte
erste Ausschußsitzung ab. Den breitesten Raum der Erörte¬
rungen nahm die Beratung der Satzungen ein. In der all-
gemeinen Aussprache wurde vor allem das Verhältnis des
jungen Verbandes zu dem Rheinischen Verkehrsverbande,
dessen Interessen die meisten Berührungspunkte mit der
nassauischen Organisation haben, eingehend besprochen und
in den Grundlinien festgelegt. Man beschloß, mit dem
Rheinischen Verbände in jeder Beziehung Hand in Hand
zu arbeiten und auch jeder dieser Organisation angeschlos¬
senen nassauischen Gemeinde die Wahrung des bisherigen
Verhältnisses zu empfehlen. Namentlich betonten die Ver¬
treter des Rheingaues und des Lahngebietes, daß beide Ver¬
bände eng aufeinander angewiesen seien, wenn in Nassau
und dem Rheingebiet eine großzügige Verkehrspolitik ge¬
trieben werden solle. Einem Antrag auf Aenderung des
Titels „Nassauischer  Verkehrsverband " stimmte man
nicht zu. In Erwägung wurde gezogen, auch Oberhessen in
den Bereich des Organisationsausbaues einzuziehen. Be¬
sonderes Gewicht will der Verband auch auf die Verbesse¬
rung der Verkehrsverhältnisse zwischen Wiesbaden und
Frankfurt legen, um auf diese Weise die vom Fremdenver¬
kehr sonst wenig beachteten Orte des Untermaingebietes für
die Verbandsbestrebungen zu interessieren. Die Satzungen
wurden in längerer Beratung nach den gemachten Vor¬
schlägen angenommen. Um möglichst jedem nassauischen Ort
und 'jedem Verein mit verkehrsfördernden Tendenzen den
Beitritt zu ermöglichen, wurden die Beiträge so festgesetzt,
daß sie tunlichst sich allen Verhältnissen anpassen. Mit
großen Körperschaften werden besondere Vereinbarungen ge¬
troffen . Die Verbandstage finden abwechselnd in den ver¬
schiedenstenOrten des Arbeitsgebietes statt . Der nächste,
der als eigentlicher konstituierender gilt , tritt bereits im
nächsten Monat in Frankfurt zusammen.

Sport.
(_ ) Die Sieger im Berliner Sechstage¬

rennen,  die Deutschen Lorenz und Saldow , können an
Reingewinnen je etwa 15000 Mark einstecken. Die sieg¬
reichen Rennfahrer wurden nach Schluß des Rennens stür¬
misch bejubelt , in ihren Kojen standen Blumenarrangements,
erlesene Südfrüchte , von zarter Hand gespendet, Cham¬
pagnerkörbe, Busennadeln und elegante Kleidungsstückeals
Andenken von sportbegeisterten Gentlemen.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Ein R i e se n p r o z e ß ist in Hamburg zu erwarten.

Die nunmehr abgeschlossene Untersuchung in der Unter¬
schlagungsaffäre bei der Hamburg -Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft hat ergeben, daß mehr als 300
Angestellte der Reederei der Material -Unterschlagung sich
schuldig gemacht haben. Unter den Angeklagten befinden sich

war bereits tu einer _ _ _ „ „_ _
urteilt worden. Ans die emaeiegte ‘äte'oVyunv hod dnL AeiüK-
gericht das Urteil aus. Tie zweite Vethnndinng hatte oder
dasselbe Ergebnis wie die erste.

Durch die seit einigen Tagen anhaltenden Niederschläge
l sind den Talsperren der Stadt Remscheid  gewaltige
. Wassermassen zugeführt worden. Seit Montag läuft sowohl
: die sechs Millionen Kubikmeter fassende Nehetalsperre im
! Oberbergischen wie die 1065 000 Kubikmeter fassende Esch-
* bachtalsperre über. — Der Staudamm der Möhnetal-
! sperre  bei Stockum hat infolge der riesigen Wassermassen
' Rutschungen  erlitten . Es wird eifrig gearbeitet , um
■den Damm zu verstärken. Die Möhnetalsperre ist die größte

Talsperre im Bezirk.
Als der Bergmann Maaßen von B o r b e ck sein Taschen-

seuerzeug mit Benzin füllen wollte, entstand eine Explo¬
sion,  die im Nu seine Kleider in Brand setzte. Maaßen
erlitt so schwere Brandwunden , daß er bald nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus st a r b.

- ' Im D-Zug Köln - Berlin  wurden zwei internatio¬
nale Taschendiebe  auf frischer Tat ertappt . Einer
wurde der Polizei übergeben, der andere sprang bei Garde¬
legen aus dem Zuge und entkam.

Unbekannte versahen nachts das Kaiser Friedrich-Tenk-
; mal vor dem Charlottenburger  Schloß an mehreren

Stellen mit der Aufschrift „Rote Woche". Die mit roteni
Anilinfarbstoff aufgetragenen Worte konnten erst nach vieler
Mühe entfernt werden. Der Polizeipräsident hat für die

! Ergreifung der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausge-
! setzt.
! Der vor einigen Tagen in Cuxhaven verhaftete
' Kirchenräuber,  der sich Leo Zardin nannte , ist jetzt
, durch die Hamburger Polizei überführt worden, in der Nacht

zum 2. Januar in Reepholt den Pastor Loets, der ihn bei
dem Kirchenraube überraschte, erschossen  zu haben. Ter
Verbrecher heißt richtig Ernst Saale und stammt aus
Königsberg . Er ist vielfach schwer vorbestraft und hat

■ außerdem noch eine 7Vsjährige Zuchthausstrafe zu verbüßen,
i In der Champagne - Zeche  bei Aurillac stürzt?

ein 17jähriger Hauer in den Förderschacht und siel dabei auf
einen anderen Bergmann . Beide  waren sofort tot.  Ein
dritter Bergarbeiter erlitt schwere Verletzungen,

j Seit drei Tagen brechen, wie aus P o n t a r l i e r s ge-
! meldet wird , gewaltige Wassermengen  in der Stärke
j von 2000 Liter in der Stunde aus dem M o n t d ' O r her-
j vor und überschwemmen den im Bau begriffenen Tunnel
! der Eisenbahnlinie von Frasne nach Vallong auf ein?

Strecke von sechs Kilometern . Bis jetzt hat das Mauerwerk
den ungeheuren Wassermengen standhalten können, so daß
die verursachten Schädigungen verhältnismäßig gering sind.
Die Ingenieure hoffen, daß die Strecke noch im Laufe dieses
Jahres in Betrieb genommen werden kann.

Dem Daily Mail zufolge ist unter den Kindern eines
Borstadtviertels von London  eine Bräuneepidemie
ausgebrochen, die nach der Ansicht eines hervorragenden
Spezialisten durch Wildtauben verursacht  worden
ist, die sich vor kurzem massenhaft in der Nähe von London
angesiedelt hätten.

Vermischte Nachrichten.
* Nach der farbigen die goldene Perücke.

In England haben die Lebedamen jetzt die Konsequenz der
farbigen Perücken gezogen und sind zur goldenen überge¬
gangen. Auch Silberhaar wird getragen.
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Das Jahr 1914  wird , wenn es so tveiter geht , ein
Kriminaljahr , wie es noch keines gegeben hat , soweit wir
für die moderne Zeit zuverlässige Anhaltspunkte haben , und
wir meinen , der Staat , wie die bürgerliche Gesellschaft
dürfen dieser Tatsache nicht mit gekreuzten Annen gegen¬
überstehen . Dem neulichen Freispruch des Grafen Miel-
czhnski , der ja zu verstehen ist, ist derjenige eines Berliner
Hausbesitzers gefolgt , der einen Mieter niederschoß , der
ihn mit dem Messer bedrohte . Die Roman -Phrase „Da zog
er seinen Revolver !" hat eine praktische Bedeutung er¬
langt , die Einfluß auch auf die Rechtsprechung zu gewinnen
beginnt.

In den Mitteilungen aus Manien , das jetzt das
aktuellste Land in Europa darstellt , sind die fürchterlichen
Verheerungen hervorgehoben worden , welche dort die Blut¬
rache angerichtet hat . Aber unser zivilisiertes Europa ver¬
zeichnet Wohl alljährlich noch mehr Opfer , die dem Revolver
und dem Messer ihren Untergang verdanken . Und diese
Tatsache muß registriert werden , trotzdem an gesetzlicher
und privater Fürsorge zur Beseitigung der sozialen Mih-
stände und der persönlichen Not alles getan wird , was nur
möglich ist . Tie Tapferkeit des einzelnen Individuums im
Kampfe mit dem Leben scheint sich ebenso zu verringern,
wie die Brutalität im Wachsen begriffen ist . Wir stehen in
Deutschland bekanntlich vor einer Revision des Strafgesetz¬
buches . Die erwähnten Erscheinungen fordern gebieterisch,
daß aus sie Rücksicht bei dieser gesetzgeberischen Arbeit ge¬
nommen wird.

Hesr und Flotte.
— Wichtig für angehende Marineoffiziere.

Ein Erlaß des Kultusministers gestattet laut „B . T ." für
die preußischen höheren Lehranstalten , die Herbstversctzung
haben , daß die Primaner , die in der Marine einzutreten be¬
absichtigen, schon im Frühjahrstermin zur Reifeprüfung zu¬
gelassen werden , falls sie den Anforderungen entsprechen. Tie-
Zulassung wird davon abhängig gemacht, daß die jungen
Leute eine Bescheinigung der Inspektion des Bildungswejens
der Marine über die erfolgte Anmeldung vorlegen . Es Wer¬
bei dieser außerordentlichen Reifeprüfung dieselben Kenntnisse
gefordert, wie bei der normalen Reifeprüfung . Nach Ableistung
dreier Prüfung erhalten die Abiturienten nicht das volle
Reifezeugnis , sondern nur eine amtliche Bescheinigung über
die abgelegte Prüfung . Erst wenn sie im Juli eine Be¬
scheinigung Leibringen , daß sie in der Reichsmarine dienen,
wird ihnen das Reifezeugnis zugestellt.

Unterwafserglockensigrrale.
In lebhafter Erinnerung ist noch die Katastrophe des

Postdampfers „Cobequtd", der am Morgen des 18. Januar
bei den Trinity -Rocks nahe dem Lurcher Shoal -Leuchtschiff
an der Küste von Nordamerika im dichten Nebel strandete.
Tas > Unglück hätte vermieden werden können, wenn der
Dampfer „Cobequid" mit einer Unterwasserschall-Empfänger-
Anlage ausgerüstet gewesen wäre , denn diese Apparate hätten
es ihm ermöglicht, die von dem in nächster Nähe liegenden
Feuerschiff „Lurcher Shoal " abgegebenen Unterwasserglocken¬
signale aufzunehmen und an Hand derselben sich sowohl über
seine eigene Lage zu unterrichten , wie auch die Richtung des

Würben. Im allerletzten Moment , als das Schiff samt seiner
Besatzung dem Untergänge nahe War, gelang erst die Rettung.

Diese würde jedoch 36  Stunden eher haben erfolgen
können, wenn das Schiff eine Not -Unterwasserglocke an Bord
gehabt hätte . Man hat nämlich bei einer ganzen Reihe von
Schiffsunfällen die Wahrnehmung gemacht, daß der Kapitän
des gefährdeten Schiffes wohl mit Hilfe der drahtlosen Tele¬
graphie andere Schiffe um Hilfeleistung ersuchen und ihnen
seine Lage ungefähr mitteilen konnte , daß aber die zur Hilfe
herbeieilenden Dampfer , besonders im Nebel, große Mühe
und viel Zeitverlust hatten , um das in Not geratene Schiff
aufzusinden , selbst wenn es sich in unmittelbarer Nähe befände.

Mittels der Funksprnch-Empfangs -Anlagen kann man wohl
alle Signale aufnehmen , aber in einwandfreier und einfacher
Weise bis heute deren Richtung nicht seststellen.

Tie mit Unterwasserschall-Empfänger -Anlagen ausgerüste¬
ten Schiffe hingegen besitzen in diesen Apparaten eine Ein¬
richtung , welche es ihnen ermöglicht, die Lage eines Signale
gebendenFeuerschifses auf einen Strich genau zu bestimmen
und den Kurs danach festzulegen.

Während bislang nur die Feuerschiffe mit Untrrwaßer-
schM -Sji '.gnal,-G-eberi-Anlagen versehen waren , ist man in
letzter Zeit in Erkenntnis der großen Vorteile dazu über¬
gegangen , auch den Dampfern selbst Glocken an Bord zu
geben, die lediglich in Fällen der Not benutzt, an einem
Davit über Bord geschwenkt und nach Versenkung unter
Wasier durch Handbetrieb betätigt werden. Die so abge¬
gebenen Signale können von den Schiffen , welche durch
drahtlofel Telegraphie von dem Unfall benachrichtigt sind
und zur Hilfe herbeieilen , mittels der Unterwasserschall-Emp-
fänger -Anlagen auf größere Entfernung wahrgenommen wer¬
den und ermöglichen es, das in Not befindliche Schiff auch
im Nebel schnell und sicher aufzusinden.

Wie groß der Wert einer solchen Einrichtung sein kann,
geht auch aus dem oben geschilderten Unglücksfall wieder
zur Genüge hervor . Es wäre daher sehr zu wünschen, daß
die Anwendung dieses einfachen Hilfsmittels eine größere
Verbreitung fände , damit für möglichst viele Schiffe die
Aussichten auf Rettung aus Seenot noch mehr wie bisher ge¬
steigert werden.

Not -Unterwasser -Glocken sind bislang beim Norddeutschen
Lloyd, bei der Hamburg -Amerika -Linie und bei der Ham¬
burg-Südamerikanischen Tampfschiffahrtsgesellschaft eingeführt.

Der Bezug der im Zentralgefängnis Freien¬
diez  sich ergebenden

Kücheuabfillle
einschließlich der Knochen

soll vom 1. April 1914 ab  an den Meistbietenden ver¬
geben werden . Die Bedingungen liegen bei der hiesigen Wirt¬
schaftsinspektion aus . Versiegelte Anerbieten mit entsprechen¬
der Aufschrift sind bis

2«. März 1914 , vormittags 10 Uhr
an das Zentralgefängnis einzureichen.

Freiendiez,  den 7. März 1914. 1113

Königliches ZenLralgefängnis.
Eine dreiteilige, fahrbare

Ringelwalze
zu verkaufen.

Georg Karbach,
lioo] Ems, Marktstraße.

Reisspressfutter
vorzügliches Futter für junge

Schweine und Milchkühe
pro Sack, 150 Pfd., 5,50 M.

berb Sack 26,~ M . per Nachnahme.
P. GrieS, Lehna,

Post GeiSmar lEichSfeld). fl 025
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Inhalt : Von Kätzchen- und Blütenzweigcn, — Die Düngung
unserer Felder. — Landwirtschaft. — Obst- und Garten¬
bau. — Uebersicht für die Bestellung des Gemüsegartens.

Bon Kätzchen- und Blütenzweigen.
(Nachdruck verboten.)

Es ist eine ebenso alte als viel und gern geübte Sitte
vieler Blumen - und Pflanzenliebhaber , während der frost-
starren Wintermonate an abgeschnittenen Zweigen früh¬
blühender Gehölzarten Kätzchen und Blüten zur frühlings¬
kündenden Entwicklung zu bringen . Solange es sich
hierbei nicht um eine beklagenswerte und naturverwüstende
Massenberaubung kätzchenblütiger Baumbestände der freien
Landschaft, sondern lediglich um einige wenige von ge¬
legentlichen Spaziergängen als Frühlingsgruß aus Feld und
Wald mit heimgebrachte Zweige oder schließlich gar nur
um solche des eigenen Besitzes im Hausgarten handelt , ist
das Treiben derselben im oder am winterlichen Blumen¬
fenster eine ebenso interessante als freudebringende Be¬
schäftigung, gegen die die vielfach erhobenen Bedenken
lieb- und ruchloser Naturverwüstung ebenso grundlos als
unangebracht sind, will man überhaupt noch eine pflanzen¬
sportliche Beschäftigung mit Objeken des land¬
schaftlichen Vegetationsbildes gelten lassen und nicht schon
dem Grunde nach verbieten. — Zu den „Kätzchenblütecn"
gehören bekanntlich alle diejenigen Laubholzarten , vie ihre
auS einer größeren oder geringeren Anzahl Staubgefäßen
bestehenden männlichen Blüten zu mehr oder weniger lan¬
gen, senkrecht oder graziös gebogen herabhängenden Trau¬
benständen weißer, grauer, grüner , gelber oder brauner
Färbung ausformen und hiermit in der Frühlingslandschaft
einen ebenso malerischen, sormenschönen und farbenharmoni-
fchen Anblick gewähren, als auch eine durchaus typische
Erscheinung im Pslanzungsbilde darstellen . — Neben den
Weiden, den Haselnüssen, den Pappeln und den Erlen,
die ihren eleganten Kätzchenbehang bereits im Februar -März
erscheinen lassen, kommen hierfür auch die Birken, die

gemeine Walnuß, die Hainbuche und die Sommer - oder
Stieleiche in Betracht, von denen sich jedoch der Kätzchen¬
behang der erstgenannten Baumarten weit üppiger, voller
und malerischer als der der letztgenannten Gehölze ent¬
wickelt, so daß sie aus diesem Grunde vom Laienpublikum
für in Rede stehende Zwecke allen anderen vorgezogen wer¬
den. *—Auch unter den Blütensträuchern werden nur
Arten frühblühenden Charakters bevorzugt, da einmal an
diesen die Blumenknospen naturgemäß weiter vorgebiloet
und demzufolge leichter zur Weiterentwicklung zu bringen
sind, und andererseits spät blühende Sträucher den Reiz der
Frühlingskündung überhaupt nicht besitzen würden. — Tie
dankbarsten Zweige dieses Zweckes liefern jedenfalls die
japanischen Forsythien, die sich dicht mit glänzenden, gold¬
gelben Glockenblumen besetzen und hiermit einen entzücken¬
den und farbenwirkenoen Effekt erzielen. Ebenso willig
und reichlich erscheinen auch die Hellpurpur, weiß und
karminrot gefärbten, starküuflenden Blumen der verschiede¬
nen Seidelbastarten ; leider find jedoch diese Sträucher nur
schwachwüchstg und empfindlich für einen Schnitt , so daß
Zweige hiervon nur von besonders starken Exemplaren ge¬
schnitten werden dürfen , will man dem Aussehen des Strau¬
ches nicht schaden. Ferner lassen sich willig zur Blnmen-
entfaltung zwingen Zweige von Süß - und Sauerkirschen,
von persischem und gewöhnlichem Flieder , von den ver¬
schiedenen farbenschönen Sorten der japanischen Schein¬
quitte , von der persischen Blutpflaume , von den weiß-
und rotblühenden Mandeln , von der gefüllten Schlehe,
und schließlich auch von den Weiß- und Rotdornen und den
zierblumigen, traubenblütigen Johannisbeeren.

Was nun die Praxis des Verfahrens selbst anbe¬
trifft , so sollten die Zweige im allgemeinen nicht vor
Weihnachten und möglichst van der Sonnenseite der Kronen¬
spitzen geschnitten werden, da sich erst nach dieser Zeit,
d. h. mit dem Näherkommen des Eintritts der natürlichen
Saftzirkulation , die Blütenaugen durch ihre größere An¬
schwellung auch für die Laien deutlicher erkennbar machen,
denen nicht in allen Fällen durch eine paarweise Anord¬
nung der Knospen eine sichere Unterscheidung für diese
voll den im allgemeinen flacher liegenden Blattknospen
ohne weiteres gegeben ist. Ferner sollen die zur Per-
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Temperaturen die Jettengewehe zerreißen und späterhin für
die Entwicklung der Knospen nutzlos lein würden . Befinden
sich die geschnittenen Zweige in ungesrorenem Zustande, so
werden sie unten mit einem scharfen Messer mit einer mög¬
lichst langen und glatten Schnittfläche versehen und dann
in zwangloser und nicht zu dichter Anordnung in sußsiche-
ren, schlankgeformteu Behältern (Glasvasen , Japanvasen
oder ähnliche) gesteckt, die täglich mit lauwarmem Wasser
srisch gefüllt werden. Damit sich die Knospen an den
Zweigen nur langsam, dafür aber um so gleichmäßiger und
schöner entwickeln, ist 'es notwendig, die Behälter wäh¬
rend der ersten acht Tage in nur mäßig geheizten Räumen
aufzustellen und auch möglichst vom direkten Lichte fern¬
zuhalten und erst dann höheren Temperaturen und dem
Sonnenlichte auszusetzen, wenn das Anschwellen der
Knospen erkennbar wird. In der Regel wird dies nach
Verlauf von vierzehn Tagen der Fall sein. Tie aus¬
brechenden Kätzchen der Sahlweide bedürfen hierbei einer
ganz besonderen Beachtung, da sich infolge der trocke¬
nen Zimmerluft ihre Teckhüllen nicht selten so verhärten,
daß die Kätzchen außerstande sind, sie aus eigener Kraft ab¬
zuwerfen und nur kümmerlich zur Entwicklung gelangen,
wenn die hemmenden Blütenhüllen nicht nach fünf bis sechs
Tagen durch Menschenhände entfernt werden. — Bei herr¬
schendem Frostwetter und währenv der Nacht empfiehlt cs
sich, die Zweiggefäße aus dem Fenster zu nehmen und im
Zimmer an Hellen und wärmeren Plätzen aufzustellen, da
die auskommenden Kätzchen und Blüten nicht nur frost¬
empfindlich sind, sondern auch durch plötzliche Temperatur¬
schwankungen in ihrer gleichmäßigen und normalen Aus¬
bildung unliebsam gestört werden.

Ein neueres Verfahren dieser Praxis ist die An¬
wendung eines sogenannten Warmbades, in welches die
zu treibenden Zweige etwa zwölf Stunden bei einer dauern¬
den Temperatur von 25 bis 30 Grad Celsius gelegt werden,
u. nach welchem sichz. B. die Zweige vom Haselnußstrauch u.
der Forsythia bereits nach 20 bis 25 Tagen dicht mit gut
ausgebildeten Kätzchen behängen ,und selbst schon vom No¬
vember ab diesem Treibprozesse unterworfen werden kön¬
nen. Seine Erklärung findet dieses Verfahren darin , daß
das warme Wasser den Ruhestand der Zellen sofort aus¬
hebt und eine schnelle Schwellung der Knospen herbei¬
führt, . und daß die gesteigerte Wassertemperatur chemische
Prozesse auslöst, die den unterbrochenen Wachstumsprozeß
neu beleben und eine erhöhte Wasseraufnahme durch die
Zellen und dadurch wieder den schnellen Austrieb der
Knospen fördern . — Ta dieses Verfahren aber immer von
dem Vorhandensein entsprechender technischer Einrichtun¬
gen abhängig ist, wird sich das Laienpublikum doch wohl
bis aus weiteres mit der einfacheren, älteren Praxis abfin-
den müssen, da sie unter Beachtung der vorstehend gege¬
benen Fingerzeige überall anwendbar und auch mit gutem
Erfolge durchzuführen ist, wodurch namentlich auch Frauen
die Möglichkeit gegeben ist, das Heim mit lieblichen Früh¬
lingsboten zu schmücken, ohne hierfür besondere Einrich¬
tungen schassen und außergewöhnliche Kosten, Mühe und
Arbeit auswenden zu müssen.

Schließlich sei noch bemerkt, daß sichl Hie ciunial
in Blüte stehenden Zweige dadurch auf längere Zeit bei
gutem Aussehen erhalten lassen, wenn man sie möglichst
kühl und aus dem Sonnenlicht stellt , die Zweige unten
täglich frisch anschneidet und die Behälter ausschließlich bei
täglichem Wechsel mit kalteni Wasser anfüllt.

EmilGienapp,  Hamburg.
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sichern. Bei. dem ipi.ii.erkn Linken per Preise mnchie er oder
sehen, daß der Ertrag seiner Felder mit dem Erlös , den er
hieraus zog, gleichen Schritt hielt, also sich steigerte. Ta
machte er die Erfahrung, daß der Stallmist in seiner steigern¬
den Wirkung nur recht beschränkt blieb. Kein Wunder! Tenn
durch Herausholen aller Produktionskräfte des Bodens durch
den vermehrten Anbau besonders der Hackfrüchte, die be¬
sonders große Ansprüche an den Nährstoffvorrat im Boden
stellen, wurde der natürliche Nährstoffgehalt des Bodens
erschöpft und die im Stallmist enthaltenen Nährstoffe ge¬
nügten nicht mehr, den größer werdenden Ansprüchen des
Bodens zu entsprechen; und so ging man dazu über, zu den
Stallmist ersetzenden Mitteln zu greifen, zu den künstlichen
Düngemitteln. —■ Es ist bekannt, daß die Pflanzen zu
ihrem Gedeihen,4 Nährstosfe bedürfen: des Kalis, der Phosphor-
säure, des Stickstoffes und des Kalks. Will der moderne Land¬
wirt Höchsterträge erzielen, so muß er sachgemäß mit Kunst¬
düngern neben Stallmist wirtschaften. Er muß also beachten,
daß der Stallmist 3 Nährstoffe in sich vereint, während die
einzelnen Künstdüngemittel nur je einen Nährstoff enthalten.
Um den Stallmist zu ergänzen oder zu ersetzen, müssen drei
Kunstdüngemittel angewandt werden, und zwar ein Stick¬
stoff-, ein Phosphorsäure- und ein Kalidüngemittel. Es darf
also mit anderen Worten nicht einseitig gedüngt werden, zumal
der Ertrag eines Ackers sich stets nach dem Nährstoff richtet,
der in geringster Menge im Boden vorhanden ist. Namentlich
wird in dieser Beziehung bei der Kalidüngung gesündigt,
indem vielfach einseitig mit Stickstoff- und Phosphorsäure¬
düngemitteln allein gedüngt wird. Es ist erwiesen, daß
außer den Getreidefeldern besonders un>ere Wiesen und Klee¬
felder, namentlich die Aecker, welche Hackfrüchte tragen, große
Anforderungen an die Kaliversorgungstellen. Bezeichnet man
doch die Kartoffel z. B. als eine „kalifressende" Pslanze.
Eine Versorgung des Bodens mit leicht löslichem, für die
Pflanzen also leicht aufnehmbarcm Kali, das im Kainit
und 4t)proz. Kalidüngesalz enthalten ist, ist daher zur Er¬
zielung von hohen Erträgen unerläßlich, Ter Landwitt, der
seine Felder voll ausnützen will, gibt neben einer genügen¬
den Stickstoff- und Phosphorsäurcdüngungje nach der Frucht¬
art etwa beim Getreide 1 bis 3 Zentner Kainit pro Morgen,
bei anderen Kulturen etwa! 5 bis 6 Zentner. Bei Anwendung
von 40proz. Kalidüngesalz gibt er etwa den dritten Teil der
genannten Kainitmengen. Dieses Düngesalz ist dem Kainit
auf schweren Böden und bei Kartoffeln vorzuziehen. Das
Ausstreuen erfolgt einige Wochen vor der Saat , den Kainit
gibt man im Herbst ans leichtere Böden. Man berücksichtige
auch den Bedarf der Pflanzen an Kalk. Man gebe etwa
alle 5 bis 7 Jahre 10 bis 12 Zentner Kalk auf den Morgen,
je nach dem Kalkreichtum des Bodens.

Landwirtschaft.
Der schwedische Bsstardklee

zeichnet sich durch Anspruchslosigkeit und gute Erträge aus.
Er kann selbst kurz nach Rotklee mit Erfolg angebant wer¬
den, da er sich mit magerem Boden als dieser begnügt. Dazu
dauett er mit Leichtigkeit mehrere Jahre aus und bietet
im zweiten und dritten Jahre nach dem Schnitt reiche
Weideetträge. Auch führt er nicht so schnell das Aufblähen
der Weidetterc herbei wie roter Klee, wenn selbstverständlich
auch hier Vorsicht geboten ist. Der Bastardklee ist etwas
später als der deutsche Rotklee, kommt also gerade recht als
Zwischenfutterzwischen dem ersten und zweiten Schnitt des¬
selben. Da er aber nicht aufrecht steht, so soll man ihn
mit guten Gräsern, z. B. englisches Rahgras, im Genüsch
säen. An Nährstosf ist er dem besten Rotklee gleich oder noch
überlegen. Ta er nicht sehr tief wurzelt, ist er besonders
für feuchtere Lagen geeignet.
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Die Vertilgung der Hertzstzetttoft matz beginnen, wenn

sich ihre glänzenden Blätter in dem noch kleinen Grase
zu zeigen beginnen. Das einfachste Mittel ist das Lttttreiben
eines spitzen Stockes in die Mitte der Pflanze, doch mutz
der Stock 40 bis 50 Zentimeter tief eindringen. Das Loch
wird offen gelassen. Die Zwiebel geht an der Verletzung um
so eher ein, je mehr Wa,ser sich in dem Loche ansamMell.

Das Tiefpflügen
ist besonders auf guten Böden von großem Vorteil , aber
manches Land würde durch direktes Tiefpflügen auch für
Jahre verdorben werden. Für den Turchfchnittsackerboden
genügt in den meisten Gegenden eine Pflugfurche von
zirka 20 Zentimeter Tiefe. Tie tieferen Schichten aber
lockert man mit dem Untergrundpfluge und zieht sie so
zur Ausnutzung heran . Dazu kommt dann die Anzucht von
Pflanzen , die ihre Wurzeln tief m den gelockerten Boden
hineinbohren und so auch den folgenden Pflanzen eine
bessere Ausnutzung des Bodens , des Düngers und der Feuch¬
tigkeit gestatten. Bringt man dagegen durch ein zu tiefes
Pflügen die unter der Ackerkrume liegende, noch nicht durch
Dünger und Wärme erschlossene Schicht nach oben, so
verkrustet der Acker bei jedem Regenwetter derart , daß weder
Luft noch Wärme eindringen kann.

Obst- und Gartenbau.
Amerikanische Aepfel

Tie amerikanischen Aepfel, die heute in großen Massen
auf den Markt kommen und zu hohen Preisen bezahlt
werden, stehen weit hinter unserem deutschen Obst zurück.
Sie haben nicht nur durch Verpackung gelitten und dadurch
häßliche Truckfleckenerhalten , sondern sie sind auch grob
von Fleisch und werden schnell mehlig. Tie verbreitetste
Apfelsorte dürfte wohl der „Baldvin " sein, der mit seinem
lockern Fleisch für die amerikanischen Aepfel zum wellig¬
sten charakteristisch ist. Tie lockerfleischigen, amerikanischen
Aepfel zeichnen sich durch große Tragbarkeit aus , haben
sich aber in Deutschland nicht bewährt . Deutsche Edel-
svrten, die nach Amerika verpflanzt wurden, stehen im
Geschmack gegen deutsche Erzeugnisse zurück. Deutsche Aepfel
werden die Amerikaner überall verdrängen , wenn sie nur
zur richtigen Zeit (vom Tezembcr ab) in größeren Mengen
auf den Markt gebracht werben können.

Zu tief gepflanzte ObstdäuMe.
Lin großer Prozentsatz unserer Obstbäume wird noch immer
zu tief gepflanzt und gerade dadurch erleben viele Anfänger
in der Obstbaumzucht herbe Enttäuschungen. Bäume , die
zu tief gepflanzt find, zeigen niemals ein fröhliches Ge¬
deihen. Sie kränkeln, tragen schlecht und gehen oft ganz
ein. Als allgemeine Regel kann man angeben, daß die
Bäumchen nicht tiefer gepflanzt werden sollen, als sie
in der Baumschule gestanden haben. Ist eine tiefe Baum¬
grube ansgeworfen worden, so müssen sie aber höher
gepflanzt Werden, denn die lockere Erde sinkt und dann
stehen sie doch wieder zu tief . Also beim Pflanzen recht
vorsichtig.

Frühsrhsen,
überhaupt Erbsen kann man gegen Spatzenschaden schützen,
wenn man sie 8— 10 Zentimeter tief in den Boden legt.
Man soll ja sonst einen Samen nicht höher mit Erde be-

tt 'Vv wo*, \mm «x <g.t \ «,’\lVcCö«x \x\\\ wrs . Wj.xXx\\ mto sj,x\.y?.\\ \Vx
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vast sie in den meisten Jahren reis raerven. Vas
liegt am Gartenbesitzer selbst. Wer da erst im. halben Mai
den Samen in die Erve legt, der Vars nicht viel reise
Früchte inehr erwarten . Tomaten müssen im Warmbeet bor¬
getrieben und dann , wo möglich, zum Erstarken noch in
kleine Töpfe gepflanzt werden. Tie so vorbereiteten To¬
maten kommen mit den Topfballen ins freie Land (halben
Mai) und gibt man dabei noch reichlich Kompost zu. Tie
Tomaten wachsen nun freudig weiter und bringen im Juli
schon reife Früchte. Eine Hauptsache aber ist, daß man nur
den Haupttrieb aufgehen läßt und alle Nebentriebe ent¬
fernt . Verfährt man so, so wird man Massen der schönsten
Tomaten ernten.

Ewiger oder Pflückkohl
wird im März noch einmal gut gedüngt und aufgegraben,
so daß er mit vollem Trieb in den Frühling kommt und so
reiche Ernten zarter Blätter bringen kann.

Unkraut aus den Hecken zu entfernen.
Zu seinem Aerger muß sich mancher Gärtner zur

Sommerzeit gestehen, daß dem Unkraut in den Hecken trotz
energischer Gegenwehr meist nicht Herr zu werden ist. Ein
praktischer Gartenwirtschaftler läßt gerade jetzt zur Winter¬
zeit nach vorheriger Schur der Hecken womöglich zu deren
beiden Seiten mit dem Spaten graben und die Wurzeln
der ausdauernden Unkräuter sorgfältig anfiesen. Keine
andere Arbeit braucht jetzt hierdurch hintangesetzt zu werden,
und obendrein läßt das Genannte sich jetzt noch am gründ¬
lichsten vollführen , wo an den kahlen Hecken sogar zwischen
den Heckenpflanzen alles bestens sichtbar ist und daher auch
gut entfernt tverden kann. Hier ist auch der Boden stets
locker, und selbst bet leichterem Froftwetter läßt sich die
Arbeit noch trefstich ausführen . Sv behandelt , bleiben die
Hecken den Sommer hindurch recht proper . Ein aus Samen
entstandenes schmächtiges Sommerunkräutlein ist dann
leicht beseitigt.

Blut als Dünger.
Bei den meisten Metzgern fließt das Blut der ge¬

schlachteten Tiere durch die Rinnen des Schlachthausbodens
in eine gemauerte Grube , die nach Bedarf geleert und deren
Inhalt dann einfach ausgeschüttet wird . Besonders ist
dieses der Fall bei Städtmetzgern, die weder Garten noch
Tüngerftädte haben. In den Schlachhänsern größerer Städte
sind die unverwertet bleibenden Blutmassen oft ganz riesig.
Dieses Blut gibt aber einen ganz ausgezeichneten Dünger
und wer solches erhalten kann, möge nur mit beiden
Händen zugreifen. Besonders günstig ist es zur Kompost¬
bereitung . Große Haufen Laub mit Erde gemischt und mit
Blut begossen, geben einen Dünger für Wiesen ab, der
wahre Wunder wirkt, besonders wenn mit etwas Kalk-
asche nachgeholfen wird. Aber auch für Gärten ist dieser
Kompost nicht hoch genug einzuschätzen. Sehr zu empfehlen
ist eine Kompostmischung von Küchenabsällen, Laub, Erde
und- Blut , wobei als weiterer Vorteil hinzukommt, daß
das Blut direkt von den anderen Stoffen aufgesogen wird,
also nicht etwa Lachen entstehen, das wäre gesundheits-
gefährlich.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange. Bad Ems.
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